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5 An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung, erfuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche für das Ate Quartal zu praͤnumeriren wunſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die 
Monate October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den In⸗ 
tereſſenten angenehmer ſein ſollte, 5 5 u - 

bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 
i A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
C. O. Jaäſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße No. 30, 
C. F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60. 
C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer⸗Straße No. 9, 
J. Blaſchke, Neue Sand⸗Straße No. 17, 
RT „Ci. F. Rettig, Oder⸗Straße No. 16, 
en Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In; 
griff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Praͤnumerationen auf 
einzelne Monate finden nicht ſtatt. f \ 
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Bekanntmachung f 
die Zahlung der Holzgelder-Unterſtützung für den Winter 1839 betreffend. 

Diejenigen huͤlfsbeduͤrftigen Offiziers, und Beamten⸗Wittwen, Waiſen- und ähnliche Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters verabreichten Brennholzes eine Geldvergütigung ſeither er: 
halten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 

daß die Auszahlung diefer Holzgelder fuͤr den bevorſtehenden Winter 1874 von der Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 24ſten bis 29. October d. J. des Vormittags erfolgen ſoll. 

Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen find auch fir dieſes Jahr gedruckte QuittungsFormu⸗ 
lare, welche bis auf die nothwendige eigenhaͤndige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigten und die 
vorſchriftsmaͤßige polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefüllt find, dem Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium zur Aushändis 
gung zugefertigt worden. f 

Die Empfangs berechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und Empfangnahme der Quittungen 
ſich zunachſt an die Polizei ⸗Commiſſarien ihres Wohnungs- Bezirks zu wenden und ſich damit ſodann innerhalb 
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egierungs „Haupt⸗Kaſſe Behu 
dieſer Unterſtuͤtzung Theil genom⸗ 


un la n d. 
Berlin, vom 22. Sept. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben den Militair⸗Ober⸗Prediger Bollert zum Feld 
propſt zu ernennen und die desfallſige Beſtallung Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. i 
Se. Majeftät der König haben dem Waͤchter Som 
nenberg bei dem Mauſoleum zu Charlottenburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Er 
Die Preuß. Staatszeitung enthält Folgendes: 
Geſtern Nachmittag um 23 Uhr iſt durch den Tele⸗ 
graphen folgende Depeſche hier eingegangen: 1 
„London, 17. Septbr. Den Sten d. M. hat zu 
laden eine kevolutionaire Bewegung ſtattgefunden, 
in deren Folge die Conſtitution von 1820 proflamirt 
und die Königin gezwungen worden iſt, dieſelbe ans 


zunehmen. Die Truppen machten gemeinſchaftliche 
Sache mit dem Volke und das Minifterium wurde 
aufgeloͤſt. er Visconde Sa-da-Bandeira und der 


Graf Lumiares ſind mit der Bildung eines neuen 

Miniſteriums beauftragt.“ 
Hier wurde die Depeſche wegen unguͤnſtiger Witterung 
abgebrochen. 5 

Köln, vom 16. September. — Die Verwaltung 
der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hatte, Sr. Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen zu Ehren, geſtern Abend ein 
Feſt eigener Art veranſtaltet, zu welehem die Taufe der 
beiden neuen Dampfſchiffe Kronprinz von Preußen und 
Prinz Wilhelm von Preußen die Veranlaſſung bot. 
Auf der Rheinau, die in dem großartigſten Style aus⸗ 
geſchmuͤckt war, hatte ſich gegen 6 Uhr Abends, auf die 
Einladung der gedachten Geſellſchaſt, eine glänzende Ver⸗ 
ſammlung von Herren und Damen eingeſunden und vor 
der koloſſalen Buͤſte Sr. Maj. des Koͤnigs aufgeſtellt. 
Auf dem Rheine ruhten ſtolz die beiden gewaltigen Taͤuf⸗ 
linge, geſchmückt mit den Flaggen der vielen Staaten, 
die jetzt ein Deutſches Handelsband großartig umſchließt 
zum Wohle des gemeinſamen Vaterlandes. Nach An⸗ 
unft Sr. Königl, Hoh. des Kronprinzen und der übri⸗ 
gen anweſenden Prinzen des Königl. Hauſes verfuͤgte 
die ganze Verſammlung ſich an Bord der beiden Schiffe, 
wo Herr Merkens im Namen der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft eine auf die Feier bezuͤgliche Rede hielt, 
die er mit einem Lebehoch auf des Königs Wohl und 
das des geſammten Koͤnigl. Hauſes ſchloß. Die ganze 
Verfammfung ſtimmte in dieſen Ruf ein und der Dow 
ner des Geſchuͤtzes trug ihn zu den wiederhallenden Der: 
gen. Jetzt wurde die Feier nach gewohnter Seeſitte 
vollzogen und der Herr Erzbiſchof von Koln, in feinem 


des Königs koloſſale Buͤſte prangte, 


Ornate, ſprach die benedietio navis. Von den Scif: 


Rheinau zuruͤck, wo die Hoͤchſten Herrſchaften ein 

ter anzunehmen geruhten. Wie Be ch 2 
auch der Pavillon für die verehrten Gäfte auf das kek, 
zendſte in Form eines Morgenlaͤndiſchen Zeltes geſchmuͤckt, 
und als das Dunkel eingetreten war und JJ. KK 


fen kehrte die Verſammlung zu dem Gebäude bio 


HH. ſich erhoben hatten, um eine Spazierfahrt auf dem 


Rheine zu machen, wurden Hoͤchſtdieſelben gleich be 
dem erſten Schritte zus Freie durch eine magiſche Be 
leuchtung, die, da die Lampen ſelbſt unſichtbar waren, er! 


wunderſames Licht uͤber die ganze Umgegend verbreiten, 
auf das Angenehmſte uͤberraſcht. Bei der Beſteigunz 


der Schiffe klaͤrte ſich der Himmel, der bis dahin ziem⸗ 
lich bedeckt geweſen war, wie auf ein verabredetes Zer⸗ 
chen auf, und JJ. KK. HH. fuhren nun, umkreuſt 
von 2 Dampfſchiffen der Niederländiſchen Geſellſchaf, 
Stadt Köln und Agrippine, auf denen ſich die eingela⸗ 
denen Damen befanden, rheinaufwaͤrts. Oberhalb Koͤln, 
wo die an den Strome gelegenen Gebäude in terraſſen⸗ 
artige Feuertempel umgewandelt waren, ertoͤnten Tau: 
ſende von Stimmen der Land Bewohner "und erfüllten 
die Luft mit ihrem Jubel. Großartig war der Anblick 
des Stromes, deſſen Breite durch den Gluthſpiegel der 
aufſteigenden Raketen und des herabfallenden Siernrw 
gens zu einem See erweitert ſchien; großartiger noch 
der Anblick der Stadt, als die Schiffe langſam den 
Rhein wieder hinabfuhren. Eine wahre Feenwelt that ſich 
auf. Zuerſt bot ſich im Suͤden der Beienthurm wie ein rie⸗ 
ſiges Meteor dar, vergleichbar einer mit gluͤhender Lava 
uͤberzogenen Burg. Die obere Zinne umkränzte eine 
blaue Flammenkrone, die ihr amethyſtenes Abbild in 
den wiederſtrahlenden Strom warf. Wandte man den 
Blick, fo ſchien der Rhein von anderen Seiten wie end 
zündet und gleichſam in einen Strudel von Feuerräͤdern 
unterzutauchen, die über die Wellen ſpraugen und fie 
phantaſtiſch belebten. Nach der rechten Nheinfeite hin 
waren die Alleen auf das Geſchmackvollſte beleuchtet, 
links aber erſtreckte ſich die lange Zeile der Rheinau, 


der ein Meer von Gasfeuern und koloſſalen Pyramiden 


den Anblick eines Zaubergartens lieh, in deſſen Mitte 
Kaum aber wollte 
das Auge an dieſem Anblicke ſich ſaͤttigen, fo zogen los. 
dernde und, wie wir fpäter vernahmen, zum Verbrennen 
beſtimmte Schiffe unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. Ende 
lich zeigte ſich dem geblendeten Auge die Rheinbrücke 
in allen Farbenſpielen mit hohen Saulen, auf . 

lumenvaſen ſtanden, die ihren feurigen Inhalt in K 


+ 
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und Strom regneten. Von der Stadt ſelbſt und von 
Deutz ſagen wir nichts; ſie glichen einem ungeheuern 
Amphitheater, aus glaͤnzenden Edelſteinen erbaut. Hoch 
ragte der ehrwuͤrdige Dom hervor. Von Innen durch 


Bengaliſche Feuer erleuchtet, verbreitete er ſein magiſches 


Licht in weite Ferne; ſtummes Entzuͤcken aber bemaͤch⸗ 
tigte ſich jedes Zuſchauers, als endlich auch die Kunü 
kerts⸗Kirche am Nordende der Stadt ſich entzuͤndete 
und in blauer Strahlenglorie heruͤber leuchtete. Groß⸗ 
or ig war das Feſt und wuͤrdig der hohen Gaͤſte, denen 
es galt und die, nachdem ſie ans Land geſtiegen, ſich 
noch zu Fuß nach dem Domhofe begaben, um von hier 
aus die Beleuchtung des Domes in Augenſchein zu 
nehmen. So endigte dieſer Feſttag, an den ſich fuͤr 
Kölns Bewohner nur ein ſchmerzlicher Gedanke knuͤpfte, 
nämlich der, daß des edelſten Koͤnigs edle Soͤhne ſchon 
am anderen Morgen eine Stadt wieder verlaſſen wuͤr⸗ 
den, die ſie ſo gern noch langer in ihrer Mitte behal⸗ 
ten hätte. N 

Duͤſſeldorf, vom 17. September. — Wie ſchon 
vorläufig gemeldet worden, traf Se. Koͤnigl. Hoh. der 
Kronprinz, zu deſſen Bewillkommnung und Empfange 
ſich der Regierungs⸗Praͤſident Graf zu Stolberg an die 
Grenze des Regierungs⸗Bezirks, und der Ober Buͤrger— 
meiſter mit dem Stadtrathe an die Fähre in Hamm ber 
geben hatten, wo Hoͤchſtdieſelben (nachdem Ihnen in 
Neuß gleichfalls ein feſtlicher Empfang bereitet worden) 
den Rhein paſſirten, geſtern gegen 1 Uhr unter dem 
Feſtgelaͤute aller Glocken, Geſchuͤtzesdonner und dem lau⸗ 
ten Jubel der zahlreich herbeigeſtroͤmten Einwohner, hier 
ein und flieg in dem Haufe des Regierungs-Praͤſidenten 
ab. Die andern Hoͤchſten Herrſchaften langten, meiſt 
uͤber die rechte Rheinſeite, beinahe um dieſelbe Zeit an. 
Gleich nach der Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen war große Cour, worauf die ſämmtlichen Hoͤch— 
ſten Herrſchaften Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin 
Wilhelm einen Beſuch abſtatteten. Sie kehrten ſodann 
mit Hoͤchſtderſelben zur Stadt zuruͤck und beſuchten die 
Maler⸗Akademie, wo ſie ſehr lange verweilten. Hiernaͤchſt 


beſichtigten Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz in Ber. 


gleitung des Ober⸗Buͤrgermeiſters die Arbeiten am Frei⸗ 
hafen. Um 4 Uhr war großes Diner bei Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Kronprinzen, wozu von Hoͤchſtdemſelben die 
erſten Beamten, mehrere Geiſtliche beider Konfeſſionen, 
der Ober Buͤrgermeiſter und einige Stadtraͤthe geladen 
worden waren. Nach dem Diner erſchienen die hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften in dem zu Ihrem Empfange feſtlich 
geſchmuͤckten Theater, wo Sie von dem zahlreich vers 
ſammelten Publikum mit rauſchendem Jubel empfangen 
wurden. Hoͤchſtdieſelben blieben bis zu Ende der Vor, 
ſtellung und durchfuhren ſodann, umſtroͤmt von einer 
iubelnden Menge, die hell erleuchteten Straßen der 
Sladt. Deſonders ausgezeichnet bei dieſer Illumina⸗ 
tion (wobel jedoch leider die Witterung nicht günftig 
einwirkte) waren die Häuſer, wo die Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften re Abſteigequartiere hatten, und unser dieſen 


— 
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vorzüglich) das Haus des Regierungs ⸗Präͤſidenten und 
das des Grafen v. Hatzfeld. Auch verdient die im In⸗ 


nern der Andreas⸗Kirche deranſtaltete Beleuchtung mit 


ihren ſinnbildlichen Darſtellungen beſonde rer Erwähnung. 
Später beehrten Ihre Koͤniglichen Hoheiten den von 
der Stadt in dem hoͤchſt geſchmackvoll dekorirten Saale 
des Staͤndehauſes veranſtalteten Ball mit Ihrer Gegen: 
wart. Ueberall ſprach ſich die unverkennbarſte Freude 
uͤber die leider nur allzu kurze Anweſenheit der erlauch⸗ 
ten Glieder des erhabenen und eben fo hochverehrten 
als innig geliebten Koͤniglichen Hauſes aus. Dieſen 
Morgen gegen 6 Uhr verließen die Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten unſere Stadt wieder und ſetzten uͤber Elberfeld Ihre 
Reiſe nach Weſtphalen fort. 

Von Duͤſſeldorf trafen JJ. KK. HH. am 17ten 
gleich nach 9 Ude Morgens unter allgemeinem Jubel 
in Elberfeld ein. An dem Weichbilde der mit Laub⸗ 
und Blumengewinden, Pyramiden und Ehrenbogen ge⸗ 
ſchmuͤckten Stadt wurden Hoͤchſtdieſelben von einer ber 
rittenen Ehrengarde junger Maͤnner aus Elberfeld und 
Barmen empfangen. Die Hohen Reiſenden ſtiegen im 
Hauſe des Ober-Buͤrgermeiſters Brüning ab und em; 
pfingen daſelbſt ſofort die Militair-, Civil⸗ und ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behörden. "Nach einem Dejeuner beſichtigten 
Hoͤchſtdieſelben die neue katholiſche Kirche und fuhren 
darauf nach Barmen. Auch hier waren die Aeußerun⸗ 
gen patriotifcher Gefuͤhle eben fo herzlich als allgemein. 
Nach kurzem Aufenthalte vor dem Rathhauſe verließen, 
bis Rittershauſen geleitet, die Hohen Gaͤſte das Ber⸗ 
giſche, um in die Grafſchaft Mark einzutreten und noch 
an demſelben Tage Salzkotten zu erreichen. (Die in 
der Nacht vom 17ten zum 18ten erfolgte Ankunft JJ. 
KK. HH. in Thuͤle bei Salzkotten iſt bereits gemeldet 
worden). 

Muͤnſter, vom 16. Sept. — Der „Weſtphäliſche 
Merkur“ theilt unter der Aufſchrift „Auswanderer⸗ 
Schickſal“ aus dem dritten Jahrgang der Philadelphi⸗ 
ſchen Zeitung nachſtehende von 6 Deutſchen, worunter 
5 aus hieſiger Provinz, ausgegangene Bekanntmachung 
mit: „Im Jahre 1834 hatte ein juͤdiſcher Agent eine 
große Anzahi Deutſcher, unter den glaͤnzendſten Ver⸗ 
ſprechungen uͤberredet, ihre Heimath zu verlaſſen und 
nach Jamaica ſich einzuſchiffen, um dort auf den Plan⸗ 
tagen der Pflanzer als Lands und Arbeitsleute angeſtellt 
zu werden. Unter diejenigen, die ihm Vertrauen ſchenk⸗ 
ten, gehoͤrten auch die Unterzeichneten. Die Expedition 
ging wirklich von Statten und die ungluͤckliche Schaar 
betrogener Deulſchen langte endlich an dem Orte ihrer 
Beſtimmung an. War die ſuͤße Hoffnung einer beſſern 
Zeit ein vollkommener Troͤſter während einer langen und 
beſchwerlichen Seefahrt, ſo mußten wir dieſen angeneh⸗ 
men Traum deſto härter buͤßen, als die Weſtindiſche 
Sonne uber uns leuchtete und unſer verheißenes Para- 
dies beginnen ſollte. Schon in wenig Tagen ward es 
klar, welch ein Schickſal uns erwartete. State Wohl⸗ 
fahrt und Freiheit zu finden, hatte uns jener Teufel, 


auf den wir alles bauten, zu eigentlichen Sklaven ver / 
kauft. Da war keine Seele, die uns freundlich empfan⸗ 
gen haͤtte. Niemand zeigte ſich, um den Bedingungen 
nachzukommen, unter welchen wir uns verleiten ließen, 
in Jamaika unſer Gluͤck zu ſuchen. — Unſer Schiff 
hatte im Hafen der Hauptſtadt Anker geworfen. Man 
brachte uns wie eine verſchacherte Viehheerde an's Land 
und ſchleppte uns zu Hunderten in die benachbarten 
Gegenden und das Innere der Inſel. Auf einmal zer: 
ſtreut und von aller bruͤderlichen Verbindung getrennt, 
wußte keiner den Aufenthalt des Andern. Nur aͤußerſt karg 
liche Nahrung wurde uns gereicht, und Vielen nicht einmal 
diefe, So ſtarben in kurzer Zeit eine große Anzahl aus Man⸗ 
gel an den nothwendigſten Beduͤrfniſſen. Andere unter⸗ 
lagen den gewoͤhnlichen Krankheiten des Landes. Hunger 
und Klima, und die Gefühle der bitterſten Täufchung 
vereinigten ſich, um uns dem Elende oder Tode zu 
weihen. Man wollte uns an die Stellen der Sclaven 
ſetzen, die in einem Jahre freigelaſſen werden ſollten. 
Wer ſich dieſen Bedingungen nicht unterwarf, dem ſollte 
das Recht bleiben, wieder fortzuziehen, wenn es ihm 
feine Kaffe erlaubte. Da dies aber nur bei ſehr weni 
gen ſtatthaben konnte, und vielmehr jeder darauf ger 
rechnet hatte, einen guten Verdienſt im Lande zu finden, 
fo laßt es ſich leicht denken, welche Noth und ſorgen⸗ 
volle Tage uͤber ſie hereinbrachen. Nie hat ein Seelen⸗ 
verfäufer frecher und ſataniſcher mit Menſchengluͤck und 
Menſchenleben geſpielt, als der, der uns zum Verlaſſen 
der Heimath verleitete. Nur mit der groͤßten Anſtren⸗ 
gung und dem feſten Vertrauen, daß Gott unſer Fuͤh⸗ 
rer ſein werde, iſt es uns gelungen, dem allgemeinen 
traurigen Loos unſrer armen Deutſchen Bruͤder zu ent⸗ 
fliehen. Wir befinden uns nun in Nordamerika, zufrie⸗ 
den mit unſerer Lage und im vollen Genuß der buͤrger⸗ 
lichen Freiheit. Eine hoͤhere Hand raͤche den unerhoͤr⸗ 
ten Wucher und den ſataniſchen Betrug, der die meiſten 
unſerer Reiſegefaͤhrten in unausſprechlichen Jammer und 
ins Grab ſtuͤrzte. Einigen von uns ward die ernſte 
Pruͤfung zu Theil, ihre eigenen Kinder als Opfer fallen 
zu ſehen. Möge die oͤffentliche Bekanntmachung der 
Schandthaten, die ein Ungeheuer an uns und unſern 
Bruͤdern ungeſtraft veruͤbt hat, wenigſtens fernern Vers 
ſuchen dieſer Art ein Ziel ſetzen. Philadelphia, den 
20. Mai 1836. Unterzeichnet: Friedr. Scherf, von 
Gehren; Joh. Carl Schranke, von Erkelen; Anton Gel 
baus, von Allhauſen im Paderbornſchen; Heinrich Halſch, 
von Allhauſen im Paderbornſchen; Anton Ebers, von 
Brakel; Joh. Chr. Friedr. Wittler, von Polta Amt 
- 7, 
re vom 22. September. — Das Geſchaͤft der 
Säcularifirung der Kloͤſter geht im Bromberger Regie⸗ 
rungs- Bezirk glücklich von ſtatten. Bei der Wiederbe⸗ 
fisnapme der Provinz 1815 beſtanden daſelbſt noch 
10 Klöfter, in denen, mit Einſchluß von 39 Nonnen, 
177 durch Kloſtergeluͤbde verpflichtete Perſonen lebten. 
Von dieſen 19 Klöfteen find 5 durch das Ableben der 
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Mitglieder erloſchen, 8 aufgehoben und 6 noch in der 
Aufhebung begriffen. Von dem Perſonal ſind ſeitdem 
144 geſtorben, 5 Prieſter in der Seelſorge angeſtellt, 
11 Conventualen mit Einſchluß von 3 Nonnen penfios 
nirt, uud 17 Conventualen mit Einſchluß von 7 Noms 
nen ſind noch zu verſorgen. Die Kirchen der aufge⸗ 
hobenen Kloͤſter ſind mit ihrem geſammten Schmuck 
und Geraͤth zum gottesdienſtlichen Gebrauche belaſſen, 
das uͤbrige Vermoͤgen aber iſt zu Kirchen und Schul⸗ 
zwecken verwandt worden. 


O e ſter reich. 

Wien, vom 20. September. (Privatmitth.) — Se. 
Durchlaucht Fuͤrſt v. Metternich iſt geſtern Abend von 
Prag zuruͤck wieder hier eingetroffen. JJ. MM. wer⸗ 
den uͤbermorgen ganz beſtimmt erwartet, ein Theil Allee 
hoͤchſtihres Gefolges, viele Hofequipagen und Geraͤth⸗ 
ſchaften aller Art ſind bereits wieder zuruͤck. 

Prag, vom 20. September. — Geſtern Vormittag; 
nach 10 Uhr verließen Ihre Majeftäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin im erwuͤnſchten Wohlſein die Hauptſtadt 
Boͤhmens, nachdem Hoͤchſtdieſelben einer vom Herrn 
Erzbiſchofe geleſenen heiligen Meſſe in der Metropolitan 
Domkirche am Grabe des heil. Johann von Nepomuk 
beigewohnt hatten. Um ſich noch während der Abreiſe 
Ihrer K. K. Majeftäten des hoͤchſten Anblicks zu ers 
freuen, hatten ſich auf der Straßenreihe vom Hradichi- 
ner Burgplatze uͤber die Kleinſeite und Altſtadt bis zum 
Pulverthurm, von da aber uͤber die Pflaſtergaſſe und 
den Heuwagsplatz bis zum Neuthor, die Zuͤnfte und 
Corporationen mit ihren Fahnen, in derſelben Ordnung 
wie beim feierlichen Einzuge, dann eine große Anzahl 
hieſiger Einwohner aufgeſtellt. Der Magiſtratskoͤrper 
aller drei Senatsabtheilungen, den Appellätionsrach und 
Buͤrgermeiſter, dann die beiden Näthe und Vice Buͤrger⸗ 
meiſter an der Spitze, nahmen den Raum am Altſtaͤdter 
Ringe vor der errichteten Triumphpforte, laͤngs des 
Altſtaͤdter Raihhauſes ein. Die bürgerlichen Repraͤſen⸗ 
tanten, der Handelsſtand und 50 ſchwarz gekleidete 
Buͤrger bildeten, mit den an fie angereihten Zuͤnften 
am Neuthore auf gleiche Art, wie bei dem feierlichen 
Einzuge, am Porzitſcher Thor das Spalier. Dem buͤr⸗ 
gerlichen Grenadier-, dem Scharſſchuͤtzen-Corps und den 
berittenen Scharfihügen wurde die allerhoͤchſte Gnade 
zu Theil, ſich in der Kaiſerl. Burg zu der wegen un⸗ 
guͤnſtiger Witterung verſchobenen allerhoͤchſten Beſichtt⸗ 
gung unmittelbar vor der allerhoͤchſten Abreiſe aufſtellen 
zu dürfen. 

Se. Majeftät der Kaiſer haben am Tage der aller⸗ 
hoͤchſten Abreiſe an den Herrn Oberſt⸗Burggrafen, Gras 
fen v. Chotek, nachſtehendes allerhoͤchſtes Handſchreiben 
zu erlaſſen geruht: „Lieber Graf Chotet! Auf Meiner 
Neiſe von der Grenze Boͤhmens bis hierher, und wäh, 
rend Meines Aufenthaltes in dieſer Hauptſtadt, find 
Mir ſowohl von Meinen getreuen Boͤhmiſchen Stans 
den, als von allen Klaſſen dieſes an den Gaben des 
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Himmels fo reichen, und in feiner Kultur fo blühenden 
Landes die ſprechendſten Beweiſe von Treue, Liebe und 
Anhaͤnglichkeit gegeben worden. Ich folge dem Drange 
Meines Herzens, indem Ich hieruͤber Mein beſonderes 
Wohlgefallen ausſpreche, und trage Ihnen auf, dies 
zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. Ich habe zugleich 
von der zuten Ordnung in allen Zweigen der oͤffent⸗ 
lichen Verwaltung die befriedigendſte Kenntniß erlangt, 
und darin mit Wohlgefallen die Reſultate Ihres uners 
muͤdeten Eifers fuͤr das Beſte Meines Dienſtes und 
fuͤr das Wohl des Ihrer Leitung anvertrauten Landes 
erſehen; Ich finde Mich bewogen, Ihnen perſoͤnlich 
Meine volle Zufriedenheit zu erkennen zu geben, und 
fuͤge auch die Verſicherung Meiner wahren Theilnahme 
an Ihrem gerechten und tiefen Schmerz uͤber den un— 
erwarteten Verluſt Ihres Bruders, des Erzbiſchofes 
von Ollmuͤtz, bei, an welchem die Kirche einen eifrigen 
Oberhirten und der Staat einen unermuͤdeten Befoͤrde⸗ 
rer alles Guten und Gemeinnuͤtzigen verloren hat. 

Prag den 18. September 1836. 

; Ferdinand m. p.“ 

Ihre Majeftät die Kaiſerin und Königin haben nach⸗ 
benannte Damen zu Allerhoͤchſtihren Palaſt-Damen zu 
ernennen geruht: Frau Johanna Altgraͤfin v. Salm 
Meiferfcheid, geborne Gräfin v. Pachta; Frau Chriſtiana 
Graͤfin zu Colloredo-Manunsfeld, geborne Gräfin von 
Clam- Gallas, und Frau Maria Gräfin v. Chorinsky, 
geborne Fuͤrſtin Eſterhazy. 


Deutſchland. 


Münden, vom 18. September. — Wie man vers 
nimmt, ſollen die Feſtaufzuͤge, da Se. Majeftär der 
König den Landleuten keinen Koſten- und Zeit-Aufwand 
verurſachen wollen, bei dem diesjährigen October -Feſte 
unterbleiben, weshalb vom Miniſterium des Innern 
das Geeignete bereits verfuͤgt wurde. 

Der Zoll Kongreß iſt geſchloſſen, und mehrere Depur 
tirte ſind bereits in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. 

Der Ruf der in Deutſchland entſtehenden Runkel⸗ 
ruͤben-Zuckerfabriken iſt ſchon nach Frankreich gedrungen, 
und die Franzoͤſiſche Regierung ſcheint auf die in un⸗ 
ſerm Vaterlande zu erwartende Entwickelung dieſes Sin: 
duſtrie⸗Zweiges ſehr aufmerkſam zu fein. Erſt vor kurs 
zem waren zwei Herren aus dem Finanz Miniſterium, 
die HH. Vaudal und du Berthier hier, und haben 
die Fabriken des Freiherrn von Welden in Gern bei 
Nymphenburg und des Herrn von Ußfchneider in Schleiß⸗ 

im, welche beide im kuͤnftigen Monat ihre erſte Cams 
Pagne beginnen werden, genau unterſucht. Vorzuͤglich 

t erſtere ihre Aufmerkſatnkeit auf ſich gezogen, da in 
derſelben nach einem eigenen Syſteme, mit einer neuen, 
im Großen noch nicht ausgefuͤhrten Reibmaſchine gear / 
beitet werden wird. 

Dresden, vom 19, September. — Ihre Majeftät 
die verwittwete Königin von Baiern find geſtern Abends 
* 10 Uhr allhier eingetroffen und haben Sich fofort 
n das Königliche Sommerhoflager zu Pillnitz begeben. 


Pr 
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Leipzig, vom 19. September. (Leipz. Ztg.) — Un⸗ 
ſere Thorliſten weiſen bereits eln reichliches Zuſtraͤmen 
von Fremden zu der nahe bevorſtehenden Michaelismeſſe 
aus. Nach dieſen und aus ſonſt noch vorhandenen 
Anzeichen verſpricht dieſelbe die Erwartungen des Han⸗ 
delsſtandes zu befriedigen. Die Vorbereitungen unſerer 
Mitbuͤrger für die Meſſe hindern indeß keinesweges die 
Thaͤtigkeit derſelben für unſere eigenthuͤmlichen ſtaͤdtiſchen 
Zwecke. So iſt in dieſen Tagen die Leipziger Dampf⸗ 
muͤhlen-⸗Geſellſchaft dadurch vollſtaͤndig konſtituirt wor; 
den, daß von dem Verwaltungsrathe derſelben Hr. Kon⸗ 
ſul Hirzel Lampe zum Vorſitzenden und Hr. Stadtrath 
Ulbricht zu deſſen Stellvertreter erwaͤhlt worden iſt. — 
Wie man vernimmt, wird die Leitung unſerer Bühne 
Herrn Ringelhardt aufs Neue mehre Jahre pachtweiſe 
überlaffen werden. Unter den auf derſelben erſchienenen 
Neuigkeiten zeichnete ſich der geſtern gegebene, von 
Töpfer nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitete „Pariſer Tau 
genichts“ aus, der durch das meiſterhafte Spiel der 
Dem. Guͤnther und Herrn Ringelhardts ſelbſt noch oft 
eine ſolche Zahl Schauluſtiger anziehen wird, die, wie 
geſtern, das Haus nicht aufzunehmen vermochte. 

Kaſſel, vom 10. September (Allg. Ztg.) — Das 
Centraliſations Syſtem gewinnt auch bei uns elne 
immer großere Ausdehnung. Die Maaßregeln in dieſem 
Sinne erſtrecken ſich eben ſowohl auf die Civil-, als 
auf die Militair⸗Adminiſtration. Durch die Verlegung 
jo vieler Behörden nach der Hauptſtadt nimmt dieſe 
freilich an Glanz, Geldumlauf und Bevoͤlkerung ſehr zu, 
daher die Einwohnerzahl mit Einſchluß des Militaire — 
der Hälfte des geſammten Armee Corps mit wohl 200 
Dffizieren — ſchon bis nahe an 30,000 heranſteigt, 
und ungeachtet der vielen Neubauten die Wohnungen 
in hohen Preiſen ſich erhalten; aber die Provinzialſtadte 
beklagen ſich, daß ihnen dadurch die Nahrungsquellen 
entzogen werden. So hat die Stadt Hanau feit der 
Errichtung einer Ober Finanz Kammer in Kaffel durch 
den Abzug einer Anzahl Beamten keinen unbedeutenden 
Verluſt erlitten, und die auf Veranlaſſung der Saͤkular⸗ 
feier des Lambol, Feſtes hier eingetroffene Deputatlon hat 
nicht untetlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen. Biss 
her war dem Kommandanten der zweiten Infanterie⸗ 
Brigade, zu der die beiden in Hanau und Fulda garnt⸗ 
fonirenden Linien-Regimenter gehören, der bleibende Wohns 
fis in der Stadt Fulda angewieſen; in Zukunft aber 
ſoll derſelbe nun ebenfalls in Kaſſel reſidixen. — In 
der bekannten Heſſen-Rotenburgiſchen Erbſchafts⸗Angele⸗ 
genheit iſt ſeit einiger Zeit vorübergehend Stillſtand 
eingetreten, da der permanente landſtaͤndiſche Ausſchuß 
bei dem Mangel an Anerkenntniß feiner Defugniffe von 
Seiten der Staatsregierung es fuͤr rathſam gehalten bat, 
ſich aller weiteren unter ſolchen Umſtaͤnden ohnehin ga g 
feuchtlofen Schritte zu enthalten, und den bevorſtehen⸗ 
den neuen Landtag abzuwarten. Es wird indeſſen im⸗ 
mer waheſcheinlicher, daß die Streitfrage auf dem Wege 
eines Vergleichs zur Beſeitigung gelangen dürfte. Man 
will wiſſen, daß dieſe Ausgleichung erzielt werden konnte, 
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wenn von Seiten der Ständeverfammlung darein gewilligt 
wuͤrde, daß Sr. H. der Genuß der jaͤhrl. Revenuͤen der Quart 
bloß bis zu dem Zeitpunkte zugeſichert verbliebe, wo 
Hoͤchſtdieſelben zum Beſitz der Einkuͤnfte von dem Fidei⸗ 
Kommis -Haus Vermögen, deſſen lebenslaͤnglichen aus 
ſchließlich Nießbrauch ſich bekanntlich Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kurfuͤrſt vorbehalten hat, gelangte. Dagegen wuͤrde 
alsdann die Quart ohne weiteres als heimgefallenes 
Staatsgut von Seiten des Prinzen anerkannt werden. 
Es ſcheint der Ausfuͤhrung dieſes Plans gleichwohl noch 
eine Schwierigkeit in den Weg zu treten, da, dem Vers 
nehmen nach, Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt neuer, 
dings zu erkennen gegeben hat, daß er ſelbſt beabſichtige, 
die Halfte aller aus der Notenburgiſchen Erbſchaft flie⸗ 
ßenden Nevenüen fur ſich in Anſpruch zu nehmen, fo 
daß nur die andere Hälfte Sr. Hoh. dem Kurprinzen⸗ 
Regenten zu gut kommen würde. Hr 

Stuttgart, vom 15. September. — Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael von Rußland iſt dieſen 
Vormittag von hier abgereiſt, um ſeine Reiſe in die 
Rheins Gegenden fortzuſetzen. (Hoͤchſtdieſelben ſind am 
17ten in Frankfurt a. M. angekommen.) 

Cuxhaven, vom 17. September. — Der Durchzug 
der Ausgewanderten, nach Nord-Amerika beſtimmt, und 
die vom Bremerhaven hierher gekommen, um auf der 
Elbe eingeſchifft zu werden, dauert ununterbrochen fort. 
Vorige Woche paſſirten 225, und geſtern und heute 
Morgen ſind wieder 127 angekommen. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 14. September. — Ueber 
den Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer begegneten Unfall enthal- 
ten die hieſigen Zeitungen folgende naͤhere Nachrichten: 
„Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin haben geſtern zwei Cow 
riere von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, den einen um 
71 Uhr, den anderen um 10 Uhr Morgens erhalten. 
Sie brachten Ihrer Majeſtaͤt die Nachricht, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer auf dem Wege von Penſa nach 
Tambow, 5 Werft vor der Stadt Tſchembar, am 
often Auguſt (7. Sepibr.) um 1 Uhr Morgens, in 
einer verdeckten Kaleſche umgeworfen worden ſind, und 
bei dem Fall auf die linke Schulter ſich das Schluͤſſel 
bein derſelben gebrochen haben. — Dank dem Allmaͤch⸗ 
tigen, dieſer Unfall hatte keine gefährlichen Folgen. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer gingen zu Fuße bis zur Stadt, 
und fertigten ſogleich nach dem erſten Verbande einen 
Courier an Ihre Maheſtaͤt die Kaiferin ab, und darauf, 
nachdem ſie ein wenig geruht hatten, einen zweiten. 
Beide uͤberbrachten Ihrer Majeſtaͤt Briefe, in welchen 
der Kaifer eigenhändig alle Details des ihm zugeſtoße⸗ 

nen Unfalls beſchrieben hat. Ihre Majeftät die Kai⸗ 
ſerin haben befohlen, dieſe Details, ſo wie die nachſte⸗ 
henden Bulletins des Leibarztes Sr. Dia), Dr. Arendt, 
und des Kreis, Arztes, Dr. Zwerner, bekannt zu machen: 

1. „Bei der Anlegung des erſten Verbandes zeigte 
es ſich, daß das Schlüͤſſelbein fhräge nahe beim Bruſt⸗ 
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knochen gebrochen ſei, jedoch ohne eine andere Ver, 
letzung. Dieſer Bruch tt einfach und nicht complieirt, 
und Alles laßt uns die ſchnelle und vollſtaͤndige Wie⸗ 
derherſtellung Sr. Majeſtaͤt hoffen. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben nach dem Verbande einige Stunden ruhig 
geſchlafen, und, mit Ausnahme eines leichten Schmer⸗ 
zes an der gebrochenen Stelle, befinden ſich Se. Mar 
jeſtaͤt wohl. (Unterz.) Dr. Arendt, Kaiſerl. Leibaczt. 
4 Zwerner, Kreisarzt. 
Den 26. Auguſt um 8 Uhr Abends. 
II. „Tſchembar, 27. Auguſt um 8 Uhr Abends. 
Se. Majeftät der Kaiſer haben Sich die vergangene 
Nacht, eben ſo wie den ganzen Tag, ſehr wohl befun⸗ 
den. Fieberanfaͤlle haben nicht ſtattgefunden; die ‚Ger 


ſchwulſt und der Schmerz an der gebrochenen Stelle 


iſt unbedeutend, und im Ganzen iſt der Geſundheits⸗ 
Zuſtand Sr. Maj. ſehr befriedigend. 
(Unterz.) Arendt, Leibarzt. 
Zwerner, Kreisarzt.“ 

Se. Majeftät der Kaiſer verweilten am üſten d. M. 
in Kaſan und ertheilten dort unter Anderen auch dem 
aus Orenburg eingetroffenen Mufti eine Audienz. Die 
in jener Stadt zahlreich verſammelten Tartaren theilten 
uͤberhaupt die Freude der Ruſſen uͤber die Anweſeuheit 
Sr. Majeſtaͤt. 5 


Frankreich. 

Paris, vom 15. September. — Der. König bam 
geſtern Vormittag zur Stadt, arbeitete mit den Herren 
Molé und Guizot, hielt demnäachſt einen zweiftündigen 
Miniſterrath und kehrte gegen fünf Uhr nach Neuiliy 
zuruͤck. 

Das fuͤr miniſteriell geltende Journal la Presse 
giebt nachſtehendes Schreiben aus dem Lager von Com⸗ 
piegne vom 13ten d.: „Man erwartet hier den König 
zwiſchen dem Löten und 20ſten d. 
dächtige Perſonen verhaftet worden, die, wie man wiſ⸗ 
fen will, nach Compiegne gekommen waren, um dem 
Koͤnige nach dem Leben zu trachten. Eine Blouſe und 
ein weißer Hut ſcheinen ihre Uniform geweſen zu ſein.“ 

Der Marſchall Molitor ſoll nun eniſchieden das 
Kriegs Miniſterium abgelehnt haben, und es ſollen neue 
Unterhandlungen mit Herrn Dode de la Brunerie an⸗ 
geknuͤpft worden ſein. 

Der Baron Fain, erſter Kabinets⸗Secretair des Koͤ⸗ 
nigs, iſt geſtern früh um 8 Uhr nach einer langen und 
ſchmerzhaften Krankheit im 58ften Jahre ſeines Lebens 
mit Tode abgegangen. N 

Vor einigen Tagen meldeten wir die Entweichung 
des Adjutanten des Grafen Espagna aus Lille. Der 
Liberal du Nord enthält jetzt das Geruͤcht, daß nun 
auch der Graf ſelbſt entwichen ſei, und giebt nicht un 
deutlich zu verſtehen, daß man von oben her dieſes gar 
nicht unz een ſehe. 


Man meldet aus Marſeille vom 10ten d., daß der 
Prinz von Capua ſich mit jener Gemahlin Tages zu: 


Es find einige ver 


7 j \ a 
nor auf dem Dampfſchiffe Napoleon nach Malta einge⸗ 
ſchifft habe. | 


Paris, vom 16. September. — Der König kam 
ach geſtern wieder zur Stadt, um den Vorſitz im Mir 
nifter-Rathe zu führen. Die Konferenz dauerte 12 Stun⸗ 
den, worauf Se. Majeftät nach Neuilly zurckkehrten. 

Noch immer ſchweigt der Moniteur über die definis 
ttve Ernennung der Miniſter des Krieges und des Han- 
dels, und es ſcheint, daß das doctrinaire Miniſterium 
bei den Verſuchen zu feiner Vervollſtaͤndigung auf große 
Schwierigkeiten ſtoͤſt. Das Journal du Commerce 
will ſogar wiſſen, daß das Kabinet vom 6. September 
ſchon jetzt ſeiner Aufloͤſung nahe ſei. 

Das Journal des Debats, das ſchon vor 8 Tagen 
berichtete, daß ein neuer Botſchafter fuͤr Madrid ernannt 
worden ſei meldet heute als Geruͤcht, daß der Graf von 
Latour⸗Maubourg, jetziger Geſandter in Bruͤſſel, ſich 
nach Madrid begeben wuͤrde. Es heiße auch, fuͤgt das 


gedachte Blatt hinzu, daß der bisherige Spaniſche Bots 


ſchafter in Paris, General Alava, durch einen bloßen 
Geſandten, und zwar durch Herrn v. Campuzano, erſetzt 
werden wuͤrde. Der Sohn des Barons Fain, Herr 
Camille Fain, der ſeinen Vater ſchon waͤhrend ſeiner 
Krankheit vertreten hatte, wird nun definitiv die Functio⸗ 
nen eines Kabinets⸗Secretairs beim Könige uͤbernehmen. 


Horaz Vernet iſt von feiner Reiſe nach St. Peters; 
burg hierher zuruͤckgekehrt. 8 


Der Messager ſagt: „Im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten iſt geſtern ein Courier ange⸗ 
kommen, der Madrid am 7ten d. M. verlaſſen hat. 
Man verſichert, daß die Depeſchen des Herrn Doissles 
Comte, deren Usberbringer er iſt, ſehr unguͤnſtig für die 

paniſche Regierung lauten. Es ſoll unser Anderem 
darin heißen, daß man kaum noch einen General finden 
konne, der das Kommando der Armee übernehmen wolle, 
da jeder bei der ſtets uͤberhandnehmenden Zuchtloſigkeit 
der Truppen die Beſorgniß heze, ſich zu koͤmpromittiren. 

an war in Madrid noch immer in großem Schrecken 
wegen der verſchiedenen Carliſten-Corps, die in der Nach⸗ 
barſchaft umherſtreiften, und die Königin hielt ſich ber 
keit, die Hauptſtadt zu verlaſſen, ſobald die Gefahr noch 
kingender würde,’ N 


An der heutigen Voͤrſe ſprach man nicht mehr von 
dem Einrücken des General Gomez in Madrid, indem 
dieſes Geruͤcht als gänzlich ungegründer erwieſen 

at. Die Spaniſchen Papiere waren aber deshalb gar 
uicht geſuchter, und blieben auf den Cours von 273 
ſte en. Die Spekulanten find faſt uͤbereinſtimmend der 
deinung, daß die Spanifche Regierung nicht im Stande 
zn werde, den zunächſt fälligen Coupon zu bezahlen. 
aſſelbe Sinken der Courſe gab ſich heute auch in den 
gingzugieſichen Papieren kund, die bis auf 35 zurück 
ER Es hieß, ein angeſehenes Banguierhaus laſſe 
entende Summen dieſer Papiere verkaufen. 

f s 
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See Rene 

Madrid, vom 7. September. Es iſt hier folgendes 
Dekret erſchienen: „In Erwägung, daß der durch 
unſer Koͤnigliches Dekret vom 30ſten Auguſt von der 
Nation geforderte Vorſchuß von 200 Millionen Reaken 
nicht eine Öffentliche Contribution, die alle Spanier nach 
dem ſtrengen Verhaͤltniß ihres Vermoͤgens und ihrer 
Huͤlfsmittel trifft, ſondern eine in vier auf einander 
folgenden Jahren zuruͤckzuzahlende und mit 5 pCt. zu 


verzinſende nachträgliche Bewilligung iſt; in Erwägung 


ferner, daß, bei dem Mangel ſicherer Nachweiſungen 
uͤber das Vermoͤgen der Provinzen nach der Civil-Ein⸗ 
theilung des Koͤnigreichs, man fir die Repartition der 
Summen nothwendig die Gränzen der gegenwärtig 
beſtehenden Finanz⸗Intendantſchaften zu Grunde legen 
muß; in Beruͤckſichtigung der von den gewoͤhnlichen 
Cortes mittelſt des Dekrets vom 29. Juni 1822 ange⸗ 
nommenen Repartition, und um die Grundlagen diefer 
letzteren den jetzigen Zeitumſtaͤnden moͤglichſt anzupaſſen; 
in Erwaͤgung ferner, daß es nicht mehr als recht und 
billig tſt, einen Unterſchied zu machen zwiſchen den Pro⸗ 
vinzen, die durch den Krieg mehr oder weniger gelitten, 
und denen, welche die verderblichen Folgen deſſelben 
gluͤcklicherweiſe nicht empfunden haben; in Beruͤckſichti⸗ 
gung endlich des Vorſchlags der Kommiſſion für die 
patriotiſchen Gaben und der Bemerkungen unſers Mi⸗ 
niſter⸗Raths, — haben wir im Namen unſerer erhabe⸗ 
nen Tochter, der Königin Donna Iſabella II., beſchloſ⸗ 
ſen, die nachſtehende Ausſchreibung der 200 Millionen 
Realen auf die verſchiedenen Intendantſchaften des Lan⸗ 
des zu beſtatigen und in Ausführung bringen zu laſſen: 
nämlich auf Aragonien 8 Millionen Realen; Aſturien 
2,600,000 R.; Avila 2,200,000 R.; Burgos 5,400,000 
R.; Cadix 8 Mill.; Catalonien 13 Mill.; Cordova 
6,600,000 R.; Cuenea 5,100,000 R.; die Canariſchen 
Inſeln 2 Mill. Ri: Eſtremadura 9 Mill. R.; Galicien 
14,500,000 R.; Granada 10,400,000 R.; Guadalaxara 
2,600,000 R.; die Baleariſchen Inſeln 2,800,000 N.; 
Jaen 5 Mill. R.; Leon 4,300,000 R.; Malaga 8 Mill. 
R.; Madrid 18 Mill. R; La Mancha 4,300,000 R.; 
Murcia und Cathagena 6,400,000 Realen; Navarra 
2,600,000 R.; Palencia 3,500,000 R.; Salamanca 
4,500,000 R.; Santander 3,100,000 R.; Segovig 
4,100,000 R.; Sevilla 13 Mill. R.; Soria 3 Mill 
R.; Toledo 6,100,000 R.; Valencia 13 Millionen R.; 
Valladolid 4,200,000 R.; Biscaia 2 Mill R.; Zamora 
2,00% 00 R.; zuſammen 200 Millionen Realen. Sie 
haben ſich danach zu richten. Im Palaſt, den 5. Sept. 
1836. Ich, die Koͤnigin⸗Regentin. 

An Don M. Egea.“ : 2 

In Folge dieſes Dekrets hat der Finanz: Minifter 
nachſtehendes Schreiben, in Betreff der Vertheilung der 
200 Millionen, an die Intendanten des Koͤnigreiches 
erlaſſen: „Die von den Provinzial⸗Deputationen ent⸗ 
worfenen Liſten für die Vertheilung der Contribution 
und die Ueberſendung derſelben an die Intendanten 
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werden nicht geändert. Alle Reclamationen muͤſſen dar 
her zuvoͤrderſt den Deputationen vorgelegt werden. Die 
Intendanten uͤberſenden dieſe Liſten an die Schatzmeiſter 
der Provinz, die ſie bekannt machen werden. Eilf Tage 
nach der Bekanntmachung beginnt die Erhebung der am 
1. Oktober fälligen 50 Millionen Realen. Am 1iten 
Oktober wird die Erhebung der zweiten 50 Milltonen 
beginnen und dies Verfahren hinſichtlich der anderen 
Theile der Contribution fortgeſetzt, damit die 200 Mill. 
zum 1. Januar einkaſſirt ſind. Es wird ein Verzeich⸗ 
niß aller in die Provinzial⸗Kaſſen eingegangenen Sum 
men angefertigt werden. Ein Exemplar davon wird dem 
Finanz⸗Miniſter und ein anderes der General-Direction 
des Öffentlichen Schatzes uͤberſandt. Das Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium wird die Intendanten benachrichtigen, wie ſie 
die Fonds zu verwenden haben. Dieſe Verwendung 
kann nicht geaͤndert werden, und die Intendanten ſind 
dafuͤr verantwortlich.“ (Hier folgt die Scala, nach der 
die 200 Millionen zu vertheilen ſind.) 

Die Auswanderung, welche in großem Maaßſtabe 
ſtattfindet, würde noch allgemeiner fein, wenn die Re⸗ 
gierung nicht mit ſolcher Strenge die Paͤſſe verweigerte. 
Die Privatrache, welche ungeſtraft ausgeuͤbt wird, trägt 
nicht wenig dazu bei, die Neigung zum Auswandern zu 
befoͤrdern. Es vergeht kein Tag, wo die Straßen von 
Madrid nicht durch die Dolche der Banditen mit Blut 
gefärbt werden, oder doch wenigſtens von Mordgeſchrei 
gegen verſchiedene Buͤrger ertoͤnen. Vor einigen Tagen 
wurde Jemand bis zum Hotel der Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft verfolgt und konnte daſſelbe nur unter dem 
Schutze einer ſtarken Bedeckung ohne Gefahr verlaſſen. 
Die Zügellofigkeit der Truppen iſt noch immer dieſelbe 
und zwingt den Kriegs Miniſter, General Rodil, in 
Madrid zu bleiben, da er ſie nur durch ſeine Gegen⸗ 
wart in Schranken halten kann, auch ſind die ihm von 
der Armee zugehenden Bulletins eben nicht geeignet, ihn 
uͤber den Empfang, den er dort von den Soldaten zu 
erwarten hat, zu beruhigen. Die Lage des Conſeils⸗ 
Präſidenten „den Junten gegenuͤber, iſt natuͤrlich eben 
nicht beneidenswerth, und der Eintritt Mendizabals ins 
N age dürfte vielleicht eher ftattfinden, als man 
glaubt. 

Die Geſandten fuͤr London, Paris und Bruͤſſel ſind 
noch nicht ernannt. ö 

Die Junta von Granada, die ſich aufgeloͤſt hatte, iſt 
wieder erſtanden. Der Ex-Intendant L. Romeo iſt ins 
Gefangniß geſetzt und des Verraths gegen die Junta 
angeklagt worden. Der vor Kurzem aus Despeñaperros 
angekommene Oberſt Leguia verſichert, daß der General 
Quiroga, wenn er ſich dort ſehen laſſe, nichts als die 
Kugel vor den Kopf zu. erwarten habe. 

Briefe aus Malaga vom 2ten melden, daß einige 
Symptome von Unordnungen die conſtitutionnelle Re, 
gierungs⸗Junta zu der Bekanntmachung veranlaßt has 
ben, daß ein Jeder erſchoſſen werden ſoll, der bei einem 


Diebſtahl, oder nachdem er denſelben veruͤbt, ergriffen 
wird. { 

Der General Vigo, welcher von Rodil den Befehl 
erhalten hatte, ſich nach Badajoz zu begeben, hält ſich 
noch immer hier verborgen. 

Man verſichert, daß eine Geſellſchaft von Banquieurs 
der Regierung 35 Millionen Realen gegen Schatzſcheine 
vorgeſchoſſen, ſo wie, daß mehrere Vereine Anerbietun⸗ 
gen fuͤr die Verpflegung und Ausruͤſtung der Truppen 
gemacht haben. 

Aus Saragoſſa wird gemeldet, daß der General 
Evariſte San Miguel erklaͤrt habe, er koͤnne nichts 
unternehmen, bis er Verſtaͤrkungen erhalten habe. Ju 
Galicien nehmen die Karliſtiſchen Guerillas immer mehr 
uͤberhand, und der General Latre iſt nicht im Stande, 
dies zu verhindern. x 

In einem der Times zugegangenen Privatſchrelben 
aus Madrid vom 4. September heißt es unter Ande⸗ 


rem: „Die Niederlage und Gefangennahme des größe 


ren Theils der Lopezſchen Kolonne durch Gomez iſt jetzt 
allen Einwohnern bekannt; aber obgleich der Brigadier 
Lopez verwundet und gefangen in den Haͤnden der Kar⸗ 
liſten iſt, ſo kuͤmmert ſich doch das hieſige Volk nicht 
viel um dieſes Unglück, denn es hat jetzt mit den vers 
ſchiedenen Wahlen der Corporationen und der Deputir⸗ 
ten für die Cortes, die nach den Vorſchriften der Com 
ſtitution von 1812 ſtattfinden ſollen, vollauf zu thun. 
Die Karliſten aber meinen, Gomez, der jetzt im Lande 
herumſchwaͤrmt, werde bald mit einer Streitmacht aus 
Valeneia zurückkehren, um Madrid zu pluͤndern. Waͤh⸗ 
rend Gomez und die anderen Karliften: Chefs das Land 
brandſchatzen, iſt die hieſige Regierung damit beſchaͤftigt⸗ 
Geld aufzubringen. Die 200 Millionen ſollen von 
118,000 Perſonen aus den wohlhabendſten Klaſſen in 
Summen von 10 bis 1000 Pfund Sterling erhoben 
werden, was man für die bequemſte Art hält, den Be“ 
trag zuſammen zu bekommen. Manſo, der General- Ca⸗ 
pitain von Alt⸗Kaſtilien, fol vor ein Kriegs-Gericht 94 
ſtellt werden und iſt durch den General Alvarez erſetzt 
worden. Den Helden Cordova hat man für einen DW 
ſerteur erklaͤrt, weil er die Armee und das Land ohne 
Erlaubuiß verlaſſen; er iſt daher natürlich feines Ran“ 
ges und ſeiner Wuͤrden entſetzt. Es ſollen jetzt hier 
zwei Intriguen im Werke ſein. Die eine, heißt es, 
werde von Bertrand de Lys und dem Kammerherrn des 
Infanten Don Francisco, Grafen von Parſent, geleitet 
und habe zum Zweck, Don Francisco an die Stelle = 
Königin Chriſtine zum Regenten zu machen. Dic 
Würdigen, die wenig Talent befigen, ſollen die Thorhe 

haben, den Verſuch machen zu wollen, ihren Plan dut 

die Truppen auszufuͤhren. Die andere Intrigue je 

von einigen Karliften anden fein, die, um die © 1 
chen aufs Aeußerſte zu treiben, die Proklamirung ein 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Die Franzoͤſiſche Partei 
heißt es, befoͤrdere den letzteren Plan nicht wenig. Der 
Kriegs Miniſter Rodil wird, wie man erwartet, dieſe 
Woche aufbrechen, um das Kommando der Nordarmee 
zu uͤbernehmen. Die Truppen: Kolonne, welche am 
Dienſtage von hier nach Alcala abmarſchirte, iſt geſtern 
zuruͤckgekehrt. Die Soldaten ſcheinen gutes Muths, 
Einige aber hegen Beſorgniſſe hinſichtlich ihrer Disci⸗ 
plin. Die Preſſe iſt nun frei und kritiſirt die Maß⸗ 
regeln der Regierung unumwunden, waͤhrend ſie zugleich 
dem Volke Muth zuſpricht. Die Regierung har einige 
zweckmaͤßige Dekrete erlaſſen. Die Junten ſollen, nach 
dem einen, von den Geldern Rechenſchaft ablegen, die 
fie erhoben haben; das andere fordert die Wohlhabenden 
auf, Geld auf die Zwangs⸗Anleihe der 200 Millionen 
vorzuſchießen, und Herr Matheu hat bereits 400,000 
Realen vorgeſtreckt. Durch ein drittes wird die Dil: 
dung dreier neuer Bataillone Nationalgarde in Madrid 
angeordnet: ein viertes ernennt eine Kommiſſion zur 
unverzüglichen Anfertigung der den Cortes vorzulegen 
den Veranſchlagungen; ein fünftes befiehlt die augen: 
blickliche Vollziehung des Dekrets vom 29. Februar in 
Betreff des Verkaufs der Nationalguͤter: ein ſechstes ers 
nennt eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Staats, 
Schuldenweſens, und ein ſiebentes fordert die politiſchen 
Chefs und die anderen Magiſtrats-Perſonen auf, alle 
Anſtalten zur Vertheidigung ihrer Provinzen zu treffen.“ 

Der Brigadier Alaix, der die Diviſion Espartero 
kommandirt, hat dem Kriegs⸗Miniſter unterm 2. Sep⸗ 
tember einen Bericht aus Villanueva d' Alcoron einge 
ſandt: Gomez hatte mehrere Umwege gemacht, wodurch 
die Verfolgung ſehr ſchwierig und faſt unmöglich wurde. 

achdem er mehreremale uͤber den Tajo und wieder 
zurückgegangen war, marſchirte er durch das Gebirge, 
in welchem jener Fluß entſpringt. Der Brigadier Alaix 
ſagt am Schluſſe feines Berichtes, daß, wenn der Ne: 
gen nicht aufhoͤrte, er feine Verfolgung nur ſehr lang- 
ſam wiirde fortfegen koͤnnen, weil feine Truppen ohne 
Schuhe wären. Schon am 29ſten habe er deshalb 
nach Madrid geſchrieben, aber noch kelne Antwort er— 
halten. Daraus erklart ſich auch, wie Gomez ohne 
Hinderniß hat in die Umgegend von Cuenga gelangen 

unen, deſſen er ſich vielleicht bemaͤchtigt hat; denn es 
zeigten ſich Karliſtiſche Detaſchements bei Tarascon und 
Bere zwiſchen Cuenga und Madrid. — Die erſten 
x chte aus Madrid über das Treffen bei Jadraque 

uteten dahin, daß der Brigadier Lopez auf dem 
Schlachtfelde geblieben ſei. Man erfährt jetzt, daß die⸗ 


fer General mit einer großen Anzahl Offiziere und 
Soldaten feiner Kolonne von Gomez gefangen genom- 
men worden iſt. Man hatte ſogar im erſten Augen⸗ 
blick des Schreckens gemeldet, daß Gomez in Guada⸗ 
laxara eingerückt ſei; dies beſtaͤtigt ſich aber nicht. In⸗ 
deß wurde bei dem bloßen Geruͤchte von ſeiner Annaͤ⸗ 
herung die Stadt in groͤßter Eile und Unordnung von 
der Garniſon und den Behoͤrden geraͤumt. Man ließ 


daſelbſt 600 Gewehre, 100 Centner Pulver und alles 


Material des Ingenieur Corps zuruͤck. Sogar die Fahne 
vergaß man von dem Kommandanten abzuholen: ein 
Student eilte noch hin, um ſie mitzunehmen. — Ein 
Bericht des General-Capitain Manſo, aus Aleolea del 
Pinar vom 1. September datirt, giebt Details über 
feine Bewegungen. Es geht daraus hervor, daß er ges 
noͤthigt geweſen iſt, auf zwei ſeiner Kolonnen zu war⸗ 
ten, die zur Verfolgung des Baſilio Garcia detachirt 
waren, und daß es ihm deshalb nicht moͤglich war, 
ſchneller gegen Gomez zu marſchiren; er ſei aber im 
Stande geweſen, ihm die große Straße von Aragonien 
und den Weg von Molina abzuſchneiden, waͤhrend die 
Diviſion Espartere und die aus Madrid gekommenen 
Kolonnen ihn verfolgt Hätten, — Seit Baſilio Gareia 
uͤber den Ebro zuruͤckgegangen, iſt Gomez der einzige 
Gegenſtand der Verfolgung aller mobilen Kolonnen von 
Alt: und Neu-⸗Caſtilien geworden, und es war ihm für 
den Augenblick nicht moͤglich, nach Navarra zuruͤckzu⸗ 
kehren; daher wahrſcheinlich ſeine Bewegung auf Cuenga. 
Wenn er alle Kolonnen auf dieſen Punkt hingezogen 
hat, wird er ſich wahrſcheinlich plotzlich nach Norden 
wenden und ſo alle Verfolgungen vereiteln, wie er es 
ſchon ſeit zwei Monaten mit bewundernswürdigem Er⸗ 
folge gethan hat. 

Der General Evans hat ſuͤdweſtlich von Hernani 
einen erfolgloſen Angriff auf die Karliſten gemacht. 
Drei Karliſtiſche Bataillone haben 5000 Engländer zu⸗ 
ruͤckgetrieben. Don Carlos hat ſein Hauptquartier nach 
Toloſa verlegt, wohin ihm der Igfant Don Sebaſtian 
gefolgt iſt. Man glaubt nicht, daß die beiden Prinzen 
ſich lange in dieſer Stadt aufhalten werden, indem die 
feuchte Lage derſelben ſchon einmal der Geſundheit des 
Don Carlos nachtheilig geweſen iſt. 1 


Portugal, 

Liſſabon, vom 28. Auguſt. — Geſtern hielt hier 
eine große Anzahl Engliſcher und anderer auslaͤndiſcher 
Offiziere, die in Dienften Dom Pedro's geſtanden, eine 
Berathung über einen in der hieſigen miniſteriellen 
Revista erschienenen Artikel, in welchem behauptet wird, 


= 
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es ſei kein Auständer mehr vorhanden, deſſen gerechte 
Forderungen an den Portugieſiſchen Schatz nicht be⸗ 
friedigt worden, wobei zugleich die Beweggruͤnde, aus 
denen die meiſten von ihnen in Portugal Dienſte ger 
nommen hätten, in nachtheiligem Lichte dargeſtellt ters 
den. Man beſchloß, der Revista eine kraftige Wider⸗ 
legung zuzuſenden und deren Einruͤckung in das ger 
nannte Blatt zu fordern. Ein zweiter Vorſchlag aber, 
die Abſendung einer Deputation an den Prinzen Fer⸗ 
dinand, als Ober Befehlshaber, bezweckend, um ihn zu 
erſuchen, der Koͤnigin eine Denkſchrift uͤber ihre For⸗ 
derungen und Beſchwerden zu uͤberreichen, wurde auf 
den Rath des Franzoͤſiſchen Oberſt Lucotte beſeitigt, der 
den Zeitpunkt dazu als ungelegen betrachtete, indem die 
politiſche Aufregung des Augenblicks die Miniſter veran⸗ 
laſſen koͤnnte, der Verſammlung einen politiſchen Zweck 
unterzulegen, den ſie durchaus nicht habe. Waͤhrend 
der Berathungen ging die Nachricht ein, daß ein Fran⸗ 
zöͤſiſcher Offizier, der ſich in ähnlichen Umftänden befun⸗ 
den, und den ſein Stolz und Zartgefuͤhl verhindert, 
Andere um Hülfe anzuſprechen, aus Hunger und Ent⸗ 
kraͤftung todt auf der Straße niedergefallen fei. 


En gg. I un N. 


London, vom 16. September. — Vorgeſtern iſt, 
nachdem wahrend zweier Tage die Communication mit 
der Franzoͤſiſchen Küfte durch anhaltenden Sturm unter, 
brochen geweſen war, nebſt anderen Schiffen auch das 


Königliche Packetſchiff Cruſader von Calais in Dover 


angelangt, an deſſen Bord ſich der Koͤnig der Belgier 
befand, der am 1 Iten Oſtende verlaſſen hatte. Der⸗ 
ſelbe wurde in Dover nicht nur mit den üblichen mili⸗ 
tatriſchen Begruͤßungen, ſondern auch mit enthuſiaſti⸗ 
ſchem DBe:fallsruf der zahlreich auf den Quais verſam⸗ 
melten Bewohner von Dover empfangen. Nach zwei 
ſtuͤndigem Aufenthalt ſetzte der König, in deſſen Beglei⸗ 
tung ſich General Goblet und Herr van Praet befin⸗ 
den, feine Reife nach Claremont, zu einem Beſuch bei 
der Herzogin von Kent, fort und wurde auch bei der 
Abfahrt wieder lebhaft vom Volke begruͤßt. Koͤnig Leo⸗ 
pold will am 19ten wieder in Oſtende zurück ſein. 

Der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Freiherr von Buͤ⸗ 
low, hat ſich vorgeſtern beim Könige im St. James⸗ 
Palaſt auf kurze Zeit beurlaubt. Derſelbe will ſich 
beute mit feiner Familie auf dem Dampfboot John 
Bull nach Hamburg einſchiffen und von da Dis 
rekt nach Berlin begeben. In ſeiner Abweſenhett 
wird der erſte Legations⸗Sekretair, Graf v. Seckendorff, 
als Gefhäftsträger fungiren. j 

Der Morning Herald meldet, Lord Palmerſton ſei 
kürzlich Häufig dei dem Könige in Windſor geweſen, 
um Sr. Majeſtät Genehmigung zur Auftöſung des 
Parlaments zu erwirken; es ſei ihm dies jedoch nicht 
gelungen. 

Der Courrier zeigt an, daß die Auflöͤſung des Jacht⸗ 
Klubs nahe devorſtehe, ohne jedoch einen beflimmten 
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Grund dafür anzugeben. Der Klub, zu deſſen Mit⸗ 
gliedern die reichſten Edelleute und die bedeutendſten 
Marine⸗Ofſiziere gehören, hat bisher jahrlich 8000 jungen 
Seeleuten Beſchaͤftigung gegeben, welche im Falle des 
Ausbruchs eines Krieges ſich zum unverzuͤglichen Ein⸗ 
tritt in die Marine als Offiziere niederen Ranges, 
Bootsmänner und dergleichen qualifizirt haben würden. 

Die Familie und die Bedienung des Joſeph Bona⸗ 
parte, Grafen von Survilliers, haben wegen des Todes 
O' Meara's, des Arztes Napoleons auf Helena, Trauer 
angelegt. 

Joſeph Buonaparte hat bei ſeiner letzten Anweſenheit 
in Nordamerika die ſaͤmmtlichen liegenden Grunde, die 
er daſelbſt beſaß, verkauft. 

Der Untergang des Schiffes Lord Bentink in In⸗ 
dien, wie es ſcheint, mit Mann und Maus, hat ſich 
beſtaͤtigt. Mehrere Engliſche Kauffahrteiſchiffe find um 
die Mitte des Auguſts bei den Dardanellen verungluͤckt. 

In Folge der ſtarken und anhaltenden Regenguͤſſe 
durfte die Weizen⸗Aerndte im Norden von England und 
beſonders in Schottland ſehr unguͤnſtig ausfallen. 

Vom 13. Auguſt 1835 bis dahin 1836 ſind 23,591 
Auswanderer in Quebek eingetroffen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 16. September. — Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt 
geſtern aus dem Loo hier eingetroffen. 

Zu der am 26ſten d. M. ſtattfindenden heiligen Taufe 
des neugebornen Sohnes Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich wird hier auch Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen erwartet. 5 


EA 

Konſtantinopel, vom 17. Auguſt. — Eine heil⸗ 
ſame Wirkung, die in politiſcher Hinſicht aus der Ent⸗ 
laſſung des vorigen Reis⸗Efendi hervorgegangen, iſt die 
Aufdeckung der Intrizuen des Griechiſchen Patriarchen. 
Nachdem nämlich die Kontrolle der Staats- Angelegen⸗ 
heiten in die Hände des Miniſters des Innern, Per 
tew Efendi, gekommen, iſt es deſſen Wachſamkeit ge⸗ 
lungen, die Manöver zu entdecken, die bisher ganz ver⸗ 
ſchleiert geblieben oder uͤberſehen worden waren, und die 
offenbar zum Zweck hatten, der Pforte aller ihre Grie⸗ 
chiſche Unterthanen abſpänſtig zu machen. In Folge 
davon befinden ſich der Patriarch und ſein Logothet in 
großer Unruhe, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
Beide ſehr bald genöthigt werden dürften, ihre Aemter 
niederzulegen. N 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 15. Ser 
tember. (Privatmitth.) — Fuͤrſt Miloſch iſt auf feinem 
Schloſſe Toptſchitere angekommen und hat den K. 
Conſul von Mihanovich bereits empfangen. N 

Von der Bosniſchen Grenze, vom 9. Septem⸗ 
ber. (Privatmitth.) — Seit einiger Zeit ſind wir ohne 
authentiſche Berichte aus dem Innern Bos niens; nur 


ſo viel kann mit Beſtimmtheit behauptet werben, daß 
Alles auf den Fuͤßen und zum Aufſtande vorbereitet iſt. 
Selbſt der Handwerker in Seraſevo geht ſeit dem bes 
richteten Streite mit dem Bimbaſchi nicht einen Schritt 
ohne Waffe, was eben ſo ungewoͤhnlich als unerlaubt 
iſt, und man kann darum annehmen, daß der Aufruhr 
jetzt ſchon faktiſch iſt. — Dagegen find Geruͤchte von 
hoher Bedeutung, die jedoch noch der Beſtaͤtigung des 
dürfen, in Umlauf. Es heißt nämlich, es ſei dem Statt⸗ 
halter gelungen, den Imſa Efendi von Banſaluka und 
den mit ſelbem verbuͤndeten Timar Deflerdar (etwa 
Oberlandesrechnungsfuͤhrer) Muſtai Beg von Scopia 
bei Trawnik unter dem Vorwande einer fuͤr ſie guͤnſti⸗ 
gen Unterhandlung nach Serajevo zu locken, wo er fie 
in ſeiner Schatzkammer habe uͤberfallen und umbringen 
laſſen. Wir haben ſchon in einem fruͤheren Berichte 
gefagt, daß dieſer Imſa Efendi einer der einflußreichſten 
Haͤuptlinge Bosniens und ihm neben dem Paſcha von 
Stolacz und Ali Paſcha Widaitſch von Zwornik bei 
den kuͤnftigen Ereigniſſen die wichtigſte Rolle zugedacht 
ſei. Letztgenannter Ali Widaitſch iſt ſchon als Waffen- 
gefährte des Huſſein Kapetan durch Muth und 
Tapferkeit bekannt, übrigens nicht mit feinem Verwand⸗ 
ten Widaitſch Paſcha zu verwechſeln, der, nachdem 
jener daraus vertrieben, jetzt in Zwornik regiert. Ali 
Paſcha begab ſich, wie bekannt, in Folge ſeiner Flucht 
nach Oeſterreich, fpäter nach Tonſtantinopel, kehrte, nachdem 
er dem Sultan das Verſprechen gegeben hatte, Alles aufzubies 
ten, um die Bosniaken in Treue und Gehorſam gegen die 
Pforte zu beſtaͤrken, nach Bosnien zuruͤck, wo er nun in Be⸗ 
lina ſeinen Sitz hat. Man wird bemerken, daß er von 
hier aus mit dem Imſa Efendi von Banjaluka und 
Ali Paſcha von Stolacz gleichſam ganz Bosnien ums 
fpannt. — Ein zweites Gerücht von Wichtigkeit iſt: 
daß Mahmud Paſcha mit eis em großherrlichen Armee— 
Corps regulairer Truppen nach Bosnien auf dem 
Marſche ſei. 


Privatmittheilung uͤber die Belgiſchen Zuſtände. 


(Fortſetzung.) 
II. Eiſenbahn zwiſchen Bruͤſſel 
Antwerpen. 

Man kann ſich nichts bequemeres denken, als eine 
Fahrt auf der Belgiſchen Eiſenbahn. Die Unficherheit, 
die man nach Rellſtab's Schilderung in Bezug auf 
die Effekten befürchten konnte, iſt nicht vorhanden. Eine 
halbe Stunde vor dem Abgange der Wagen (ſie gehen 
ſechsmal des Tages, von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends, mit Intervallen von zwei Stunden) durchziehen 
ſogenannte Omnibus die ganze Stadt und nehmen die 
Neifenden und ihr Gepäcke auf; am Orte der Beſtim⸗ 
mung holen ähnliche Wagen die Neifenden und ihr Ge: 
doͤcke ab. Man zahlt in Bruͤſſel 50, in Antwerpen oder 
Mecheln 30 Eentimes. Platz iſt auf den Wagen immer, 


und 
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aber natürlich nicht auf allen Sorten von Wagen. Es 
giebt vier Abtheilungen. Die erſte Abtheilung iſt ein 
Wagen, wie ein trefflicher Paradewagen eingerichtet, die 
Derline, man zahlt 34 Franken von Bruͤſſel nach 
Antwerpen, 11 Lieues. Der zweite Platz iſt ein Wagen, 
wie die Schnellpoſten eingerichtet, er heißt die Diligence, 
man zahlt 3 Fr. für die angegebene Entfernung. Der 
ganze Unterſchied der Berline und der Diligence beſteht 
darin, daß die Berline ganz, die Diligence nur zur Hälfte 
mit Tuch ausgeſchlagen iſt. Dann folgen mehrere Chairs 
bancs, mit Leinwand gedeckte Wagen, welche gepolſterte 
Sitze haben, gleich den Journalieren. Auf der Chair⸗ 
banc iſt der Preis von Bruͤſſel nach Antwerpen 2 Fr. 
Dann folgen die Waggons, offne Wagen, wo man allein 
ganz freie Ausſicht hat. Man zahlt fuͤr dieſe Plätze 
1 Fr. 20 Cent. Die Reihenfolge der verſchiedenen Wa⸗ 
gen richtet ſich nach den Umſtaͤnden. Oft macht die 
Berline den Anfang, oft findet ſich die Berline in der 
Mitte des Wagenzuges. Anlangend den Preis der Plätze, 
fo iſt klar, daß die Preiſe der Berline und Diligence 
verhältnißmäßig ſehr hoch find. In Belgien fährt man 
auf den trefflichen Straßen eben ſo wohlfeil als ſchnell 
mit den gewoͤhnlichen Wagen. Die Perſonenfracht von 


Luͤttich nach Bruͤſſel koſtet nur 10 Franken, obgleich die 


Diſtanz doppelt ſo groß iſt als von Aachen nach Luͤttich, 
wofür in Aachen 24 Rthlr. zu zahlen iſt. Von Brüſſel 
nach Paris zahlt man auf dem beſten Platze der Meſſa⸗ 
gerie gar nur 25 Franken! Man zahlt alſo auf der 
Derline und auf der Diligence von Bruͤſſel nach Ant⸗ 
werpen gerade foviel, als auf der Meſſagerie für eine 
ähnliche Entfernung gezahlt werden muß. Indeſſen iſt 
die Theurung dieſer Pläge nicht empfindlich, da ohnehin 
nur vornehm ſich abſondernde Engländer und Ausländer 
überhaupt dieſe Prachtplaͤtze begehren. Die Belgier 
nehmen entweder einen Platz auf der Chairbanc oder 
auf den Waggons, je nach dem die Witterung ungänftig 
oder guͤnſtig iſt; die Wohlſeilheit ſtellt ſich hier ſchon 
ſehr auffallend heraus. Fuͤr 10 Sgr. acht Deutſche Mei⸗ 
len fahren zu koͤnnen, iſt auf den wohlfeilſten Meſſage⸗ 
rien unmöglich! Die Schnelligkeit der Fahrt iſt zwar nicht 
fo groß, als man nach Rellſtab's Schilderung glauben 
muß; man kann allerdings entferntere Gegenſtände lange 
genug im Auge behalten, aber dieſe Schnelligkeit iſt doch 
ſo groß, daß ganz nahe liegende Objekte jo gut wie gar 
nicht ausgenommen werden können. Der Weg von 
Bruͤſſel nach Antwerpen wird in nicht ganz anderthalb 
Stunden zuruͤckgelegt, ſo daß auf die Deutſche Meile 
wenig über zehn Minuten kommen. Ganz leiſe fahrt der 
Wagen nun nicht, wie Rellſtab ſchildert, man ſpuͤrt eine 
beſtaͤndige Erſchuͤtterung, wie in einer Mühle, aber Yo viel 
iſt doch zuzulaſſen, daß in den beſten Eilwagen auf den 
beſten Chauſſeen man eine eben fo ſtarke, wo nicht noch 
ſtaͤrtere Erſchütterung wahrnimmt. Das Geräusch der 
Maſchine und der Wagen iſt öfters für jo furchtbar 
ausgegeben worden, daß in England einige Gute baſitzer 
ihre Güter verkauften, wenn eine Eisenbahn uber fie 


— nn De Tr Ten De ˖*— Zr 


inwegfͤhren ſollte. Dies iſt nun ganz ſalſch; in Del 
. 175 man ſich glücklich, feine Beſidung an der Eifens 
bahn zu haben. In der Nähe der Staͤdte legte man 
neue Cafe's und Eſtaminets an, und ſelbſt einige Guts; 
beſitzer führten ihre Gärten bis zu der Bahn, die ihnen 
durch die bunte Geſellſchaft ihrer Befahrer einen großen 
Genuß verleiht. Bauern, die auf dem Felde arbeiten, 
Reiſende, die auf den vielen die Eiſenbahn durchkreuzen⸗ 
den Straßen wandern, Frachtfuhrleute, die erſt, wenn 
der Wagenzug vorbei iſt, den Weg weiter verfolgen koͤn⸗ 
nen, eilen herbei, den ohne Pferde windſchnell fortrollens 
den Wagen zu betrachten, und geben dadurch ein Zeug⸗ 
niß von dem großen Vergnuͤgen, das dieſe neue Gattung 
von Wagen den Betrachtern aller Art gewahrt. Derjer 
nige, der auf der Eiſenbahn fahrt, hat nicht weniger 
Genuß. Iſt es nicht hoͤchſt angenehm, eine reizende 
Landſchaft im Nu uͤberblicken zu konnen? Nur muß ich 
zur Steuer der Wahrheit bekennen, daß eine Fahrt auf 
dem Dampſfſchiffe von Mainz nach Coͤln ungleich größer 
res Vergnügen gewährt, weil erſtens die Gegend einen 
weit ſchoͤnern und maleriſchern Anblick giebt, und zweitens 
das Verdeck des Dampfſchiffes einen glänzenden Salon 
vorſtellt, in welchem ſich die beſte Geſellſchaft aus allen 
Ländern Europa's zuſammen findet. Wer, wie ich, auf 
dem Dampfſchiffe in Geſellſchaft von Spaniern, Fran, 
zoſen, Deutſchen und Engländern, ein paar gluͤckliche 
Stunden verlebte, wuͤnſcht gewiß, daß man ſtatt der 
exkluſwwen Berlinen einen Omnibus für wohlerzogne Leute 
aus allen Ländern errichten moͤchte, zumal, da nichts 
leichter wäre, als dieſes. Die Waggons ſind fuͤr die 
Converſation ſchon viel geeigneter! An Gefahr denkt 
kein Reiſender mehr. Man kann wirklich kaum begre⸗ 
fen, wie Huskiſſon verungluͤcken konnte. Man fieht ber 
ſtaͤndig Leute aus- und einſteigen, wenn die Station 
naht, ohne daß je ein Unglück geſchieht. Nur ein um 
gluͤcklicher Sprung aus dem Wagen, waͤhrend des ſchnell⸗ 
ſten Laufes deſſelben, laßt eine Lebensgefahr zu. Dage⸗ 
gen findet bei ſtarkem Winde ein Umſtand fiatt, der 

r die angraͤnzenden Haͤuſer, wenn fir mit Stroh ge⸗ 
deckt ſind, bedenklich ſcheinen kann. Als ich einen Aus⸗ 
flug nach Mecheln machte, war die Witterung ſehr Kies 
miſch und ich ſah eine Menge glühender Kohlen aus dem 
Dampfkeſſel fliegen und auf den Weg niederfallen. 
Da in Belgien die Dörfer von der Bahn abſeits liegen 
und die meiſten Häufer mit Ziegeln gedeckt ind, fo 
beachtet man dieſen Umſtand nicht, aber ich glaube, daß 
in Deutſchland bei der Anlage von Eiſenbahnen darauf 
geruͤckſichtiget werden muͤßte. Der Nutzen der Bahn 
wird von allen Klaſſen des Volks auf das lebhafteſte 
empfunden. Ich habe nicht einen einzigen Gegner der 
Eiſenbahnen gehört, aber lauter Bewunderer derſelben. 
Der Erfolg hac die kuͤhnſten Erwartungen uͤbertroffen. 
Als man 1832 das Privilegium zur Errichtung dieſer 
Eiſenbahn nachſuchte, rechnete man auf 92000 Paſſagiere 
monatlich. Allein es befuhren im Mai, wo fie eröffnet 
wurde, 101000 Perſonen dieſelbe, im Jum 95000, im 


. 


Juli 112000, im Auguſt 117000. Auf einem Wagen⸗ 
zug der Liverpool⸗Mancheſter⸗Bahn fahren durchſchnittlich 
80 Perſonen, auf einen Wagenzug der Bruͤſſel-Antwerp⸗ 
ner Bahn kommen jedoch 200 Perſonen. Da eine 
Menge Perſonen nicht die ganze Tour zuruͤcklegen, ſon⸗ 
dern nur nach Vilvorde oder Malines (Mecheln) fahren, 
ſo iſt die Einnahme pro Perſon nur etwas uͤber einen 
Franken anzuſetzen. Dennoch hat der Ertrag in den 
erſten vier Monaten eine Dividende abgeworfen, die ei⸗ 
nem Zinſe von 5 PCt. von einem Capital von 20 Millio⸗ 
nen Franken entſprechen wuͤrde, ungeachtet die Anlage 
der Bahn, mit Einſchluß des Ankaufs der Materialien, 
von 11,000,000 Franken nur 4,500,000 Franken ge⸗ 
koſtet hat! Dieſer Erfolg wird eine Menge Filiale die⸗ 
ſer Mutterbahn ins Leben rufen und gewiß wird ſich 
Belgien dadurch, wie es wuͤnſcht, einen Zutritt zu den 
ihm jetzt halb verſperrten Nachbarlaͤndereien verſchaffen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wa ahr ̃ Vs 

(Aus der Gelehrtenwelt). Paris, vom 1 2ten 
September (Priv.⸗Mitth.) — Das neueſte Luſtſpiel 
von Alex. Dumas, Kean, das mit Beifall gegeben 
wurde, hat die hieſigen Autoren in große Trauer ge 
fest, indem es die Immoralitaͤt der Bruͤſſeler Nach⸗ 
drucker recht vor die Augen brachte. Ein Stenograph 
hat das Stuͤck waͤhrend der Auffuͤhrung zu Papier ge⸗ 
bracht und es einem Bruͤſſeler Nachdrucker zum Druck 
überreicht, ehe der Autor in Paris das Manuſkxipt ſei⸗ 
nem Verleger zuſtellte!! 

Neapel, vom 3. September. — Es iſt Herrn Caſſola, 
Profeffor der Chemie an der hieſigen Mititairſchule, 
gelungen, Waſſerſtoff- und Sauerſtoffgas in dem Maaße, 
wo ſie Waſſer bilden, in einem Gasbehaͤlter zu miſchen, 
und das Gemenge ohne Gefahr einer Exploſion zur 
Gas beleuchtung mit gluͤhndem Kalke zu gebrauchen. Das 
Gasgemenge wird durch ein Capillarrohr geleitet, und 
ſtroͤmt an ein Stuͤckchen Kalk, welches dermaßen erhitzt 
wird, daß ſich ein taghelles Licht entwickelt. Sieben 
dergleichen Gaslichter reichen hin, auf drei italieniſche 
Meilen weit in der Direction des Strahles das Meer 
ſo zu beleuchten, daß man leſen und die Farben genau 
unterſcheiden kann. Jetzt nach der Ankunft des 
Koͤnigs wird dieſe Beleuchtungs Methode nicht 
nur hier, wo der erforderliche Apparat an Ort und 
Stelle ſchon bereit iſt, ſtatt der finſterleuchtenden La⸗ 
terne des Molo, ſondern auch in allen Seehafen 
des Königreichs eingeführt werden. Die Koſten find 
nur um ein Drittel hoͤher als bei der Oelbeleuchtung, 
aber das Licht zwanzigmal ſtaͤrker. 


(Aus der Kunſtwelt.) Der bekannte Compoſiteur 
Strauß aus Wien gab am 18. Sept.,, auf ſeiner Neife 
nach Hamburg, in Halle mit feinem Orcheſter⸗Perſonale 
ein Concert, das ſich von Seiten des zahlreich verſam⸗ 
melten Publikums des ungetheilteſten Beiſalls zu er: 
freuen hatte. 


ein intereſſanter Prozeß verhandelt. 
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(Zur Sittengeſchichte.) In mehren Parifer 
Journalen lieſt man: Abgeſehen von der zahlreichen 
Escorte, welche jetzt die Wagen Ludwig Philipps be⸗ 
gleitet, iſt die ganze Straße nach Neuillp mit Gens 
d'armen beſetzt, die in Zwiſchenraͤumen ſtehen; ein 
Dutzend Munizipalgarden in buͤrgerlicher Kleidung und 
Polizei -Agenten zu Pferde, anſcheinend Spazierreiter, 
kommen und gehen von einem zum andern, und wech— 
ſeln mit ihnen en passant und mit einer Miene, als 
ob ſie dieſelben gar nicht bemerkten, Loſungsworte. 
Dennoch find dieſe Sicherheitsmaßregeln noch nicht hir 
reichend erſchienen, denn der Weg, den Ludwig Philipp 
nimmt, wird täglich gewechſelt, ſowohl von Neuilly als 
von Paris aus. Während z. B. am 16. September 
die Polizei den Pont royal und den Quai am Waſſer 
raͤumte, fuhr der Koͤnig durch das kleine Thor der Echelle. 

Vor einem Franzoͤſiſchen Tribunale wird gegenwaͤrtig 
Ein Herr beſtellt 
einen Trauergottesdienſt fuͤr ſeinen Onkel. Als er mit 
den dazu Eingeladenen in der Kirche erſcheint, findet er 


ſchon eine große Zahl Andaͤchtiger verſammelt, die ihm 


fremd ſind und denen er freind iſt. Endlich ergiebt 
fi, daß zufällig noch zwei andere Todtenfeiern auf den, 
ſelben Tag beſtellt worden find, und daß der Geiſtliche 
alle drei zu Einem de profundis hat vereinigen wol⸗ 
len. Die drei Parteien ſind aber damit nicht zufrieden, 
weil jede die volle Taxe bezahlte, und haben nun gegen 
dis.Kirche auf Herausgabe von zwei Dritteln des ein 
genommenen Geldes geklagt. 

Durch den Telegraphen iſt die Nachricht von der 


Ankunft der Exkoͤnigin von Neapel in Marſeille nach 


Paris gelangt, und man weiß jetzt durch Privatbriefe 
einige nähere Umſtände von der Anweſenheit der Wittwe 
des beruͤhmten Murat in dieſer Stadt. Den 10. Sep⸗ 
tember um 2 Uhr ſetzte das Packetboot Sully aus 
Neapel die Schweſter Napoleons auf Franzoͤſiſchem Bor 
den aus. Die edle Verbannte ſtieg ſogleich in einen 
Wagen und fuhr nach ihrem Hotel. Sie ſchien heftig 
ewegt und weinte vor Freuden, als fie nach 22 Jah⸗ 


ren der Verbannung Frankreichs Luft wieder athmete. 


An die geneigten Leſer dieſer Zeitung. 


Das bisherige Format unſerer Zeitung in Quarto 
deſcheint den begründeten Anforderungen des Publi⸗ 
Lesen uicht mehr angemeſſen. Nicht allein iſt das 
b Ser derſelben in dieſer Geſtalt unbequem, ſondern 

1 ptſachlich geht auch durch die leer zu laſſenden 
ur eu ein fo bedeutender Naum verloren, daß uns 
Sn Möglichkeit genommen wurde dem verehrten 
biete kum möglichſt Viel des Intereſſanten und Neuen 
Eing⸗ zu können. Wir beabſichtigen daher, nach 

ad der Bewilligung höhern Orts, vom 1. October 
dere Jahres ab dieſe Zeitung gleich mehreren ans 

u Deutſchen Blättern in Klein: Folio erſcheinen 


Ju laſſen. 
Die Verlags handlung. 
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Theater- Angelegenheiten. 


Auf die Ruͤckſtaͤnde in der letzten Nummer des 
Theaterfreundes habe ich, ſo weit deren Inhalt 
= ei 3 zu erwiedern: 

derr Haake bemerkt, daß ich ihn der Partheilichkei 
bei Rollenbeſetzung beſchuldigt 15 als 8 Kr 
von Barnhelm den Wachmeiſter Werner fpielte, 
ſtatt dieſe Rolle Hrn. Clauſius zu uͤberlaſſen; er ent: 
gegnet mir, daß er durch eine der hieſigen Zeitungen 
dazu aufgefordert worden ſei. Ich erinnere mich jener 
Aufforderung, die noch dazu von einem geachteten Kunſt⸗ 
kenner ausging, allein ich finde in derſelben keine Ent⸗ 
ſchuldigung fuͤr Herrn Haake. Ein Schauſpieler ſoll 
ſeine Mittel ſo genau kennen, daß er dem Reize einer 
freundlichen Aufforderung widerſteht, durch die er zu 
einem Mißgriffe verleitet wuͤrde. Wie Herr Haake 
ſeine Mittel beurtheilt, geht daraus hervor, daß ſeine 
Wahl ohne jene Aufforderung Tellheim geweſen wäre. 
Ich brauche wohl nicht erſt zu verſichern, daß nach 
meiner Anſicht die Perſoͤnlichkeit des Herrn Haake der 
eines er nicht entſpricht. 

Herr Haake fuͤgt noch hinzu, daß ihn eher, a 
Vorwurf der Nollen sum patien⸗ der ante 
daß er ſich als Künftler (jo nennt er ſich ſelbſt) ſeit 
Jahr und Tag zu ſehr zuruͤckgezogen habe. Moͤge er 
ſich über die Möglichkeit dieſes Vorwurfes fo lange: be; 
ruhigen, bis er ihm von unpartheiifchen Kennern wirt 
lich gemacht wird. 

Meine Behauptung, daß die monarchiſche Ver 
eines Theaters dann leicht zu Ubelſtanden fahre, 
der Theatermonarch zugleich Schauſpieler ſei, ſucht Hr. 
Haake durch eine Hinweiſung auf Iffland und 
Schröder zu entkraͤften. Mich duͤnkt, damit beweiſt 
er gegen mich nichts, denn unter der Leitung eines aus; 
gezeichneten Mannes taugt jede Verfaſſung. Ich 
halte den Schauſpieler nicht für geeignet zum Theater- 
Direktor, weil ſich in ſeiner Perſon mehr, als in der 
jedes Andern, neben der Liebe zur Kunſt die Liebe zu 
ſich ſelbſt geltend macht, auch abgeſehen von Rollenbe⸗ 
ſetzung. Nach einer Erfahrung, die Herr Haake nicht 
ablaͤugnen wird, ſcheinen Empfindlichkeit und Ei⸗ 
ferſucht von dem Wirken des Schauſpielers unzertrenn⸗ 
lich zu ſein. Der Schauſpieler bewacht mit Argusaugen 
Geſinnung, Wort und That ſeiner Collegen in Bezug 
auf ſich; der Triumph von Seinesgleihen beunru⸗ 
higt ihn leicht, auch wenn er in ihm fremden Faͤchern 
errungen wird. Wenn nun ein Direktor aus ſeiner 
fruͤhern Stellung die Empfindlichkeit und Eiferſucht des 
Schauſpielers auf den hoͤhern Plaß mitbringt, wird 
dann nicht in neun und neunzig Fallen unter hundert 
fein Charakter dem Inſtitute Nachtheil bringen muͤſſen? 
Iſt er nicht andererſeits der erwähnten Empfindlichkeit 
und Eiferſucht feiner Buͤhnenmitglieder ausgeſetzt? Be⸗ 
findet er ſich nicht als Schauſpieler inmitten jenes 


1 > ie 
ſtoͤrenden polemiſchen Elementes, welches 2 5 2 
Namen Theaterkabale allgemein bekannt iſt? Ja, 


wer ſchuͤtzt ihn vor ſich ſelbſt, daß er nicht aus De, 


wohnheit in dieſem Elemente mitwirkt? Naturam si 
furca expellas, tamen usque recurret. 

Ferner, und das iſt bei den Theatern, welche durch 

ſich ſelbſt beſtehen muͤſſen, die Hauptſache, wie ſoll man 
die Geſchicklichkeit, uebung und Ausdauer, eine große, 
ſchwierige Oekonomie zu leiten, bei einem Schauſpieler 
vorausfetzen, bei einem Manne, den fein Beruf ſtuͤnd⸗ 
lich aus dem praktiſchen Leben in das ideelle der Kunſt 
fuͤhrt? Mit einem Worte, wenn ein Schauſpieler die 
Direction eines Theaters uͤbernimmt, ſo ſteht zu be⸗ 
fuͤrchten, daß er als Director ein Schauſpieler ſein 
werde. ; 
In der Stimmung unfers Publikums habe ich mich 
geirrt. Es iſt noch nicht durch Gaſtſpiele ermuͤdet; 
Herr Haake darf ſeinen Augen und ſeinen Kaſſenrap⸗ 
porten trauen. Aber der triumphirende Blick auf die 
letztern wuͤrde einem Andern in ſeiner Stelle vielleicht 
durch die Betrachtung ein wenig getruͤbt, daß dieſe 
Kaſſenrapporte von allen Abzuͤgen frei ſein koͤnnten, 
wenn ſie durch ein reichliches neues Repertoire, und 
nicht durch Gaͤſte herbeigefuͤhrt worden waͤren. 


Der Widerſpruch, der ſich aus dem Vergleich zweier 
Stellen in dieſer Zeitung ergiebt, gereicht Niemandem 
zum Vorwurfe. Warum ſollten zwei Männer nicht 
verſchiedener Anſicht fein dürfen? Die eine jener Stel⸗ 
len ruͤhrt nicht von mir her. 


Mad. Schodel iſt auf 8 Monate mit 2600 Rthlr. 
engagirt. i 

Herr Haake fragt mich, wie ich dazu komme, mit 
ſeiner Antwort auf eine Frage uͤber neue Engagements 
und Stücke unzufrieden zu ſein. Ganz natuͤrlich. Ich 
habe jene Frage zu der meinigen gemacht, und Er bat 
früher im Theaterfreunde verſprochen, uͤber dieſen Gegen 
fand Mittheilungen zu veröffentlichen, und auf Eroͤrte⸗ 
rungen einzugehen, welche von Seiten des Publikums, 
zu dem ich auch gehöre, veranlaßt wuͤrden. Jetzt fagt- 
er, er habe ſich nicht verpflichtet, alle Anfragen zu 
beantworten. Wo ſtand denn fruͤher dieſe Clauſel, und 
woher ſoll ich wiſſen, was er beantworten will, was 
nicht, wenn er ſich nicht zuvor daruͤber erklaͤrt? 

Weiter und ferner mit dem Theaterfreunde zu 
ſtreiten, erlaſſen mir hoffentlich die freundlichen Leſer. 

R. H. 


Verbindungs Anzeige. 


Ihre vollzogene eheliche Verbindung zeigen entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 
Fritz Kohlmann. 
Eulalia Kohlmann, geb. Jenke. 
Grottkau den 20. September 1836. 
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Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 17ten huj. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem Mädchen, beehrt ſich ganz er⸗ 
gebenſt Freunden und Bekannten anzuzeigen 

M. Hofrichter. 

Budzow den 21. September 1836. 

Die am 2tſten dieſes erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. von Stoͤſſell, von einem Sohne, 
beehre ich mich entfernten Freunden anzuzeigen. 

Breslau den 24. September 1836. 

v. Nicki ſch, 
Prem. Lieutenant im Iften Kuiraſſter⸗Rgmt. 


Todes- Anzeige. 

Am tigten d. verschied nach langen Leiden 
sanft unsere geliebte Matter die Frau Sophia 
Constantia Elisabeth verehelicht gewesene von 
Hirsch, geb. von Marklowska, an der Un- 
terleibsschwindsucht in dem Alter von 72 Jahren 
und 10 Monate. Tief betrübt widmen wir, um 
stille Theilnahme bittend, diese Anzeige allen 
Verwandten und Freunden der Verstorbenen. 

Salzbrunn den 22. September 1836. 2 

Die hinterbliebenen Kinder, Schwieger- 
und Enkelkinder. * 


FFC i) ĩͤ ß 
Theater : Anzeige. 

Montag den 26ſten neu einſtudirt: „Axur, König 

von Ormus.“ Oper in 3 Akten. Muſik von Salieri. 


Sicherdeits Polizei. 


Steckbrief. Der unten näher ſignaliſirte vayabonr 
dirende Schuhmacher Carl Gottfried Heinzelmann 
iſt dringend verdächtig in der Nacht vom 18/19. März 
dieſes Jahres, dem Kaufmann Lippmann Lewy und 
Samuel Lewy zu Bernſtadt, 30 Stuͤck verſchiedene 
Gage, Federn, Hemde, Tücher, eine Kopfjühe und ein 
Handtuch auf gewaltſame Art geſtohlen zu haben. Alle 
reſp. Behoͤrden werden erſucht auf den Carl Gottfried 
Heinzelmann Acht zu haben, denſelben im Betre⸗ 
tungsfalle arretiren, und an uns abliefern zu laſſen. 

Oels den 17ten September 1836. vr 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Criminal-Gericht, 


Signalement. 1) Familiennamen, Heinzel 
mann; 2) Vornamen, Carl Gottfried; 3) Geburts’ 
Ort, Langenhoff, Kreis Oels in, Schleſien; 4) Religion, 
evangeliſch; 5) Alter, 34 Jahr; 6) Große, 5 Fuß 
3 Zoll; 7) Haare, ſchwarz; 8) Stirn, bedeckt; 9) Au- 
genbraunen, braun; 10) Augen, grau; 11) Naſe, breit; 
12) Mund, gewoͤhnlich; 13) Bart, braun; 14) Zähne, 
unvollſtaͤndig; 15) Kinn, rund; 16) Geſichtsbildung, 
länglich; 17) Geſichtsfarbe, blaß; 18) Geſtalt, mittlere; 
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19) Sprache, deutſch; 20) beſondere Kennzeichen, 
Blatter⸗Narben im Geſicht. 

Bekleidung. 1) eine grüntuchne Muͤtze mit ſchwar⸗ 
zem Baranke beſetzt; 2) eine ſchwarze Halsbinde; 3) 
ein braun tuchner Rock; 4) eine aſchgrau tuchne Weſte; 
5) grautuchne Hoſen; 6) ein Paar Stiefeln. 

* 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß circa 30 Centner Acten im Termin den 31ſten 
October e. a. Vormittags um 10 Uhr vor dem Regie 
rungs⸗Secretair Fendler im Königlichen Regierungs- 
Gebäude par terte im Portier Zimmer meiſtbietend 
verkauft werden ſollen, indem die Gebote pro Centuer 
abgegeben werden, und bei der Uebergabe der Acten an 
den Käufer, der fie hier abholen und fuͤr eine Waage 
ſorgen muß, die Wiegung erfolgt. Der Zuſchlag wird 
von der Königlichen Regierung in Folge der Licitations⸗ 
Verhandlungen ertheilt, indem der Meiſtbietende ſechs 
Wochen an fein Gebot gebunden bleibt. Bedingung 
für den Käufer iſt, daß ſogleich nach der Wiegung die 
Zahlung erfolge, und die Acten darauf in Gegenwart 
unſeres obengenannten Beamten ſofort eingeſtampft wer⸗ 
den müſſen. Breslau den 16ten September 1836. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Die am 15ten d. M. im Brieger Arbeitshauſe und 
am 19ten d. M. im Correctionshauſe zu Schweidnitz 
ſtattgefundenen Verdingungen der pro 1837 den Straͤf⸗ 
fingen im Arbeitshauſe zu Brieg und den Corrigenden 
im Correctionshauſe zu Schweidnitz zu verabreichenden 
Speiſen incl Brod und Salz, haben den beabſichtigten 
Erfolg nicht gehabt. Es wird daher ein anderweitiger 
Termin hier in Breslau im Regierungs⸗Geſchaͤfts⸗Lokale 
und zwar am 10. October d. J. Nachmittags 
3 Uhr abgehalten werden. Kautionsfähige Unternehmer 
werden zu dieſem Licitations Termine eingeladen, in 
welchem ſie ihre Gebote pro Portion incl. Brod und 
Salz abgeben koͤnnen. 

Auch werden in dieſem Termine die Lieferungen an 
Rips und Leceröl eirca 70 Ctr., Seife 15 Ctnr. und 
Brennholzer 233 Klaftern für beide Anſtalten beſonders 
verdungen werden. 

Die Bedingungen konnen bei der Direktion des Cor⸗ 
Beftionshaufes und auch bei der Direktion des Arbeits⸗ 

auſes und in unferer Polizei⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 23. September 1836. 

Regierung. Abtheilung des Innern. 

— —— 


Königliche 
Bekanntmachung. 
Das auf der Mehlgaſſe sub No. 15. des Hppothe⸗ 
ken⸗Buchs neue No. 9. belegene Haus, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1836 betraͤgt nach dem 
Materialienwerthe 6909 Ahle. 6 Sgr. 6 Pf. nach 
dem Rutzungs Ertrage zu 5 pCt. aber 6262 File. 


Frau v. 


22 Sgr. 8 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 


29 ſten November 1836 Vormittag 11 Uhr vor 


dem Herrn Stadtgerichts-Rath v. Studnitz im Par⸗ 
theien⸗-Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts⸗Staͤtte und der neueſte Hypothekenſchein fo wie 
die Kaufsbedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Zugleich werden zu dieſem Termine der 
Johann Friedrich Wilhelm Poſer, der Goldarbeiter 
Chriſtian Daniel Heinrich Jäckel und der Kaufmann 


Joel Gottheiner oder deren Erben oͤffentlich vorge⸗ 
laden. 


Breslau den 29ſten April 1836. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 


Vermiethung der ſtädtiſchen neuen Eis 

gruben. 

Zue dreijährigen Vermiethung der ſtaͤdtiſchen neu er⸗ 
bauten Eisgruben auf der Burgbaſtion, ſteht Dienſtag 
den Aten October dieſes Jahres, Vormittags um 11 Uhr, 
ein Bietungstermin an, in welchem ſich Miethsluſtige 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten- Saale einzufinden haben. 
Die Vermiethungs⸗Bedingungen koͤnnen in der Raths⸗ 
dienerſtude taͤglich eingeſehen werden. 

Breslau den 23ſten September 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
verordnete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 

Die Ehefrau des Rothgerbermeiſters Auguſt Philler 
zu Patſchkau, Auguſte Charlotte Antonie Francisca, geb. 
Galle, hat nach erreichter Volljährigkeit bei ihrer vor⸗ 
mundſchaftlichen Quittungsleiſtung die in Patſchkau 
unter Eheleuten ſtatuariſch geltende Gemeinſchaft aller 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen; dies wird hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Reichenſtein den 20. Auguſt 1836. 

Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 


Ausgeſchloſſene Guütergemeinſchaft. 


Reſidenzſtadt 


Der hieſige Kaufmann Herr Auguſt Brettſ G5 44. 


der und Jungfrau Florentine Andretzky, Tochter 
des weiland Kaufmann Andretzky zu Breslau, haben 
bei ihrer bevorſtehenden Verehelichung vermoͤge gericht⸗ 
lichen Vertrages vom 1 ten d. Mts. die hierorts ſtatu⸗ 
tariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, was wir hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß bringen. 
Oels den 21ſten Auguſt 1836. 
Herzogl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekannimachung. 

In unſerem Depofitorio befindet ih der aus der 
v. Mileckiſchen Liquidationsmafle der verwittweten 
Hann, Briedericke Louiſe geb. v. Jena aus 
Brieg, zuletzt in Breslau wohnhaft, zugetheilte Antheil 
von 318 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Da der jetzige Aufent⸗ 
haltsort der Frau v. Hann unbekannt iſt, fo wird der⸗ 
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ſelben oder deren Erben nach §. 391 des Anhanges zur 
Allg. Gerichtsordnung hiemit Öffentlich bekannt gemacht, 
daß wenn ſie ſich nicht binnen vier Wochen nach dieſer 
Bekanntmachung zur Empfangnahme des Geldes bei uns 
melden ſollten, daſſelbe an die Juſtiz Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe abgeliefert werden wird. 5 

Meſeritz den 9. September 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. = 
Detanntmahüng 
Noſenberg den Löten September 1836. Das Fuͤrſtl. 

von Hohenloheſche Dominium Groß⸗Laſſowitz, hat die 
in Tylla bei Laskowitz dem Müller Chriſtiaa Matterne 
gehoͤrig geweſene Waſſermuͤhle in Eigenthum erworben 
und beabſichtiget in einer Entfernung von 5 bis 6 Rus 
then, von dieſer Muͤhle ab, ein Friſchfeuer und eine 
Zainhuͤtte, unter einem Dache, und mit drei unterſchlaͤ⸗ 
gigen Betriebsraͤdern, an ein und demſelben Waſſer— 
bette anzulegen. Es wird dies hierdurch oͤffentlich bes 
kannt gemacht, damit alle diejenigen, welche gegen dieſe 
Anlage rechtliche Einſpruͤche zu machen vermeinen, ſolche 
innerhalb 8 Wochen Praͤcluſiv⸗Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Amte anbringen koͤnnen; widrigenfalls hierzu die 
landespolizeiliche Conceſſion nachgeſucht und auf ſpaͤtere 
Proteftationen keine Ruͤckſicht mehr genommen werden 
wird. Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 

’ v. Taubadel. s 

. Bekanntmachung. 

Hoͤhern Befehlen zu Folge ſollen bei dem unterzeich⸗ 
neten Artillerie-Depot die für! den Koͤnigl. Dienſt nicht 
mehr brauchbare Schanzzeugſtuͤcke, als: 

88 Schippen, 

28 Breit- und Spitzhacken, 

37 Spitzhacken, 

6 Beile und 

22 Aexte 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an Meiſtbietende 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
i4äten October 1836 Morgens 10 Uhr im 
Hauſe des Riemer⸗Meiſters Herrmann, auf der Soms 
merſeite, angejegt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Silberberg den 10. September 1836. 

Koͤnigliches Artillerie Depot 
Wolfram. Roͤhrich. 
Hauptmann u. Artillerie⸗ Zeug⸗Lieutenant. 

Offizier vom Platz. 

Edictal s Citation. 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſprüͤche an a) 
die jetzt von der Maria verehelichten Lorenz Frauezik, 
geb. Froch, b) die von dem Valentin Morgolla in 
Natural Beſitz habende in Pſaar gelegene Roboth, Bauer 
ſtellen zu machen vermeinen, werden hiermit ad termi- 
num den 18. November c. a. 10 Uhr früh nach 
SOtahlhammer unter der Warnung vorgeladen, daß bei 
ſtßhrem Ausbleiben fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 


— 


auf dieſe Stellen werden praͤckudirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Schloß Lublinitz den 12. September 1836. 

Gerichts Amt der Herrſchaft Lubſchau. 
Pferde Der kan f 

Montag den aten October dieſ. J. ſollen 56 zum 
Königl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde des erſten 
Kuiraſſter-Regiments ausrangirt und demnaͤchſt an den 
Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
oͤffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige ſich an 
dem gedachten Tage fruͤh 8 Uhr, an der alten Regi⸗ 
ments⸗Wacht in der Schweidniger-Vorftadt zu Breslau, 
einfinden wollen. 

Kant⸗Quartier Ernsdorff, den 19. Septbr. 1836, 

Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. Iſten 
Kuiraſſier⸗Regiments. von Froͤlich. 
Auctions Anzeige. 

Montags den 17ten October e. Morgens 9 Uhr, 
werden auf dem Stallplage, zu Ohlau 25 ausrangirte 
Koͤnigliche Dienſtpferde des Aten Huſaren⸗Regiments 
gegen ſofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft. Kauftuſtige werden hierdurch dazu eingeladen. 

Cantonirungs⸗Quartier Langenbielau am 19ten Sep⸗ 


tember 1836. 
von Weſtphal, 
Oberſtlieutenant und Regiments Kommandeur. 


An on a 
Am 30ſten d. M. Nachmittag 2 Uhr, ſoll in No. 6. 
auf dem Graben das zum Nachlaſſe des Tiſchlermeiſter 
Zindel gehörige Werkzeug und ſonſtige Hausgeräth, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 25ſten September 1836, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſartus. 
Verlaſſenſchafts⸗Auction 
Donnerſtag den 29ſten d. Vormitt. von 
9 und Nachm. von halb 3 Uhr an werde 
ich Sandſtraße No. 15 verſchiedene zur 
Juſtizrath Maſſel iſchen Verlaſſenſchaft 
gehoͤrige Sachen, beſtehend in Gold, Sil— 
ber, Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Waͤſche 
und maͤnnlichen 
Harfe, einer Guitarre u. 


ſ. w. gegen 
gleich baare 


Zahlung verſteigern. 
8 Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 


in vorzuͤglich ſchoͤnen, ſtarken und geſunden Exemplaren 
ſind fortwährend billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Zweite Beilage 


7 


* 


Kleidungsſtuͤcken, einen 
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a Zweite 


Beilag 


zu V. 225 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 Montag, den 26. September 1836. 


— 


A u t t i d n. 

Mittwoch den 28ſten d. Vormitt. um 
10 Uhr kommen Albrechtsſtraße No. 22 
mehrere Spiegel mit Unterſaͤtzen don Zucker⸗ 
kiſten⸗Holz u. f. w., desgleichen auch einige 
kleine Tiſche zur Verſteigerung. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Gemaͤlde⸗Verſteigerung. 

Eine Sammlung von 32 ſchoͤnen Ori⸗ 
ginal⸗Oelgemaͤlden ſoll den Zoſten d. Vor⸗ 
mittag don 9 Uhr an Sandſtraße No. 15 
verſteigert werden, worauf ich Kunſtlieb⸗ 
haber mit dem Bemerken aufmerkſam mache, 
daß ſowohl das Verzeichniß als auch die 
Gemälde ſelbſt in ebengedachter No. 18 
nachzuſehen ſind. 


Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 

u die Herren Apotheker. Ich bin beauftragt, 
für 2 zahlungsfaͤhige Apotheker 2 Ofſizinen von reſp. 
9 bis 15,000 Rthlr. in Schleſien zu kaufen und erſuche 
etwaige Verkäufer, ſich in frankirten Briefen an mich 
zu wenden. Zugleich habe ich mehrere Apotheken zu den 
Preiſen von 7 bis 30,000 Rchlr. in Preußen, Baiern, 
Sachſen ꝛc. zum Verkauf in nota und mache die reſp. 
Käufer, welche ſich vortheilhaft anzukaufen wuͤnſchen, 
ebenfalls darauf aufmerkfam. 

J. F. W. Sattler in Delitzſch ohnweit Leipzig. 

Zu berkaufen ein paar fehlerfreie, große ſchoͤne 
Wagenpferde, Meklenburger Race, Farbe braun, (eng; 
liſirt). Die Commiſſion hat Herr F. W. Gramann, 
Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤgüber. 

Ein ganz neuer F luͤgel 
iſt wegen Mangel an Raum ſogleich billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere zu erfragen Ring, Naſchmarktſeite 
No. 50, zwei Treppen hoch, vorn heraus. 
Engliſchen Patent⸗Hanffwirn, in roh und 
dunkelblau, jo wie vorzüglich gute Näh⸗ und 
Striekzwirne, 2, 3, 4 dräth,, empfing in bedeu⸗ 


tender Auswahl und verkauft ſolche zu den billigiten Preiſen 


Berthold Geyder, 


Kraͤnzelmart No» 2. 


A An z i : 
Meine Indigo, Krepp⸗, Roͤthe⸗ und Farbe⸗ £ 
Waaren⸗Handlung habe ich von der Schuhbruͤcke 7 
No, 74 in mein eigen Haus auf der Junkern⸗ 
ſtraße No. 8 verlegt. £ 
Breslau den 26ſten September 1836. 
C. F. Seeliger 1 


G. U . r- o- HCF te 2 Zu. 


Literaviſche Anzeige. 
= alle Buchhandlungen Deutſchlands wurde fo eben 
ande (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorräthig): 


; Allgemein faßliche Darſtellung . 
der Ziegel-, Kalk⸗ und Gypsbrennerei, 
wie felche als beſonderes techniſches Nebengewerbe der 
Landwirthſchaft am vortheilhafteſten anzulegen und zu 

betreiben iſt. 4 


Veoullſtändige Belehrung, a 
wie Pottaſche zu gewinnen, 
und ſowohl fuͤr eigenen Verbrauch, als auch im Großen 
für den Handel mit ſehr weſentlichem Vortheil zu bes 
reiten iſt. 


2 Zweckmaͤßige Anleitung, 
wie Steinkohlen und Torf als 


Brennmaterialien 
am ſicherſten zu entdecken, und in ſehr vielen Fallen als 
eine ſehr ergiebige Quelle für die Wiriſchaftskaſſe auf; 
zuſuchen und am beſten zu gewinnen ſind. 
Praktiſch bearbeitet von 
F. Kirch hof, 
Oeconomie⸗Commiſſar- 
Leipzig. Wienbrack. Preis 275 Sgr. 


Ge ͤ ..... ee 
Bei Fr. Guhr, evangel. Kantor und Schul Collegen 
in Militſch, Ritter des rothen Adlerordens vierter Klaſſe, 
iſt erſchienen und zu haben: a s 
Katechismus der Singekunſt, oder erſter Elementar: 
Unterricht in der Geſanglehre, zweite neubearbeitete 
Auflage. 3 Bog. 8. broſch. Pr. 3 Sgr., in 
Parth. 2 Sgr. 6 Pf. - 
60 zweiſtimmige Choräle für Discant und At. Pra 
2 Sgr., in Barth. 1 Sgr. 6 Pf. 
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Für Freunde einer geistreichen Lektüͤre. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max 
daſelbſt wie durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


God wie 


uud Komp, in Breslau find fo eben erſchienen und 


„Caſtle. 


* 


7 


Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham. 


3 Bände. 8. 1836. Geheftet. Preis 3 Nthlr. 12 Ggr. oder 15 Sgr. 


Evbre 


II. i 


mont. 


Ein Romaͤn aus den Jahren 1806-1815. 
Herausgegeben von Ludwig Tieck. 


3 Baͤnde. 8. 1836, Geheftet. Preis 3 Kehle. 12 Ggr. oder 15 Sgr. 


Wir bringen hier zwei neue Werke zur Anzeige, welche im hohen Grade der Leſewelt empfohlen zu werden 
verdienen. In Godwie⸗Caſtle bilden die letzten Lebensjahre König Jakobs I. von England und der Anfang 
der Negierungsjahre Karls I. den hiſtoriſchen Rahmen, in welchem ein lebenvolles Bild großartiger Lebensver⸗ 


haͤltniſſe und damaliger Zuftände entwickelt wird. — 


Im Evremont find es die denkwüͤrdigſten Jahre unſerer 


Zeit, die Jahre 1806 bis 1815, welche den Hintergrund eines großen, mit mannichfaltigen, wechſelnden Figuren 


ausgeſtatteten Gemaͤldes bilden. 


Das reiche und tiefe Gemuͤth der Verfaſſer erhebt die Darftellung in beiden Werken zu einer wahrhaft 


poetiſchen, und das Intereſſe des Leſers waͤchſt mit jedem Abſchnitte. 


Die fünfte Auflage von 
Brettners Phyſik. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und wieder 
zu haben: 2 > ; 

Leitfaden für den Unterricht in der 


yſik 
auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen und hoͤheren 
Buͤrgerſchulen. 

N Von m. A. Brettner, 
ordentl. Lehrer der Mathematik und Phyſik am Koͤnigl. 
Gymnaſtum zu Gleiwitz. 

Mit 4 Steintafeſ n. 

Fäͤnfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 

gr. 8. 1836. Preis 227 Sgr. 

Die früheren Auflagen dieſes mit Beifall aufgenom- 
menen und in vielen Schulen eingefuͤhrten Leitfadens, 
haben ſich ſchnell vergriffen, eine öte wurde noͤthig, 
welche 21 Bogen ſtark, und bei größerem Format nur 
18 Gr. oder 224 Sgr. koſtet. In Hinſicht des 
Preiſes iſt daher Alles geſchehen, um weitere Einfuͤhrung 
dieſes Buches in Schulen zu befördern. 5 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. iſt erſchienen und zu haben: 


Ha nd bud 
e r 
pharmaceutiſch-chemiſchen Praxis 
oder 


Anleitung 
zur ſachgemaͤßen Ausführung der in den pharma 
ceutiſchen Laboratorien vorkommenden chemiſchen 
Arbeiten, richtigen Würdigung der dabei ſtattffn⸗ 
denden Vorgange und zweckmaͤßigen Prüfung der 
offizinellen chemiſchen Präparate, mit Benutzung 
der neueſten Erfahrungen im Felde der pharma 

ceutiſchen Chemie, 
entworfen von 
A. Duflos. 
Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 


Gr. g. 1836. 40 Bogen. Preis 2 Nthlr. 10 Sys. 


Die großen Fortſchritte der neueſten Zelt im Bode 
der Chemie, machen ein neues, demgemaß ausgearbeitetes 


Handbuche geliefert und wird den Anforderungen, welche 
die Wiſſenſchaft daran zu machen berechtigt iſt, auf jede 
Weiſe entſprechen. — Wir erlauben uns von neuem 
darauf auſmerkſam zu machen, und berufen uns auf die 
daruͤber erſchienenen Recenſionen, welche dieſes Werk als 
ein hoͤchſt brauchbares und durchaus empfehlungswerthes 
anerkannt haben. Der feſtgeſetzte, ſehr billige Preis er⸗ 
leichtert die Anſchaffung. 5 


Sr ee re r 
Fuͤr den nächftfolgenden Winterſemeſter beginnt 
2 der Unterricht fuͤr die Herren Commis und die 
Lehrlinge in unſerm Lokale, Nikolaiſtraße No. 24, 
am 10. October o. Die reſp. Mitglieder werden 
hoͤflichſt erſucht, ihre Anmeldungen zur Theilnahme 
= an einem oder dem andern Gegenſtande gefälligft 
W bis zum 1. October unſerm Inſpektor Herrn 
$ Reich, Wallſtraße No. 14, Morgens von 8 bis 
2 9 Uhr und Nachmittags von 1 bis 2 Uhr 
4 ſchriftlich uͤbergeben zu wollen. 
2 


Er 


Breslau den 23. September 1836. 
Das Comité des iſraelitiſchen Handlungs⸗ 
Diener⸗Inſtituts. 
erer rrk.s ETA E e.: TE 


Fuͤr Homöopathen. 

Sollte es einigen homoͤopathiſchen Patienten 
wunſchenswerth erſcheinen, ihren Mittagstiſch mit 
homoͤopathiſchen Speiſen verſorgt zu wiſſen, fo 
finden dieſelben vom kuͤnftigen Monat an eine 
Gelegenheit, uͤber welche Herr Doctor Lobethal, 
Nikolaiſtraße No. 22 die Güte haben wird, das 
Nähere mitzutheilen; auch wird hierüber Auskunft 
ertheilt Weidenſtraße Ro. 29 im dritten Stock. 


Feinſtes raffinirtes Ruͤbol 
iſt ſtets zu billigem Preiſe zu haben 
Carlsſtraße Nro. 35. im Gewölbe, 
Nec eeectl 
Großes Lager gefertigter Herren⸗ und 
Damen⸗Hemden bei 


8 
i Heinr. Aug. Kiepert, 


euere 


D 


i am großen Ringe No. 18. 
TTT 


Kügner Stücken: Kreide, 
ganz aaa — feft offerirt den Ctr. à 16 Sgr. 
t to Jonas, 
VBiſchofſtraße No. 16.— 


Starken Wein⸗Eſſig 
zum Einlegen der Früchte empfiehlt. 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt, und Katharinenſtraßen Ecke No. 12. 


%>> 


3515 
Werk Länge wüͤnſchenewerth. Ein ſolches tſt im obigen 


Barock⸗ Rahmen 
zu Spiegeln und Bildern werden geſchmackvoll in mei⸗ 
ner eigenen . gefertigt. 


F. ar ſ ch, 
Slaſermeiſter und Kunſthaͤndler, in Breslau, Ohlauer 
Straße No. 69. 
Empfehlung. 
Ein routinirter Buchfuͤhrer, welcher die beſten Zeug⸗ 
niſſe feiner. Moralität, als auch feiner Brauchbarkeit 
aufzuweiſen hat, empfiehlt ſich hiermit denen Herren 
Geſchaͤfts Inhabern, welche nicht für beftändig einen 
Buchhalter engagiren, zu beſtimmten Stunden des Ta⸗ 
ges ihre Comptoir⸗Arbeiten zu Übernehmen, und bittet 
ergebenſt diejenigen Herren, welche hierauf reflectiren, 
ihre Adreſſe unter A. C. der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße, gefälligſt zu überſenden. 


Donnerſtag den Aten November nehmen die Tanz⸗ 
ſtunden in meiner Anſtalt bei Hrn. Baptiſte ihren 
Anfang. Verw. v. Arnſtedt, Kupferſchmiedeſtr. N. 24. 


Wer die Fabrikation des ächten Duͤſſeldorfer Sens 
und der feinen Hauſenblaſe zu erlernen wuͤnſcht, findet 
bis zum 28ſten d. Mts. Gelegenheit dazu bei Joh. 
Laurent aus Mainz, wohnhaft Reuſche⸗Straße im 
blauen Stern. 


A ———————— — — — — 
Den repſ. Mitgliedern des Donnerfiag + Harmonie 
Tanz Verein im Gutſcheſchen Kaffeehauſe, Nicolai⸗ 
Thor neue Kirchgaſſe No. 12, zeigen deſſen Anfang auf 
Donnerſtag den 29. September hiermit ergebenſt an. 
Die Vorſteher. 


Zum Fleiſch, und Wurſtausſchieben ladet heute den 
26. September ergebenſt ein 
Uhlemann, Schankwirth im Seelen⸗Bade. 
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Geſuchte Comptoir-Lehrlingsſtelle. 

Ein junger Menſch, mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen als Lehrling. 
Das Nähere zu erfragen bei Hrn. Kaufmann Wieliſch. 

Gefundener Huühnerhuünd⸗ 

Es hat ſich am 20ſten d. M. auf dem herrſchaft / 
lichen Hofe zu Stein bei Jordansmüͤhl, Nimptſchen 
Kreiſes, ein fremder Huͤhnerhund eingefunden; wer ſich 
als rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer deſſelben legitimirt, kann 
ihn gegen Wiedererſtattung der desfalls aufgelaufenen 
Koſten in Empfang nehmen. * 


Dem unterzeichneten iſt am 20ſten d. M. ein ganz 
ſchwarzer Vorſtehhund, ohne irgend ein Abzeichen, 
Namens Roland, ein Kettenhalsband mit Schloß tras 
gend, abhanden gekommen. Fang⸗ und Futtergeld wer⸗ 
den erſtattet. Gorckau am Zobten den 21. Septbr. 1836. 

Ferdinand Freiherr v. Luͤttwitz. 

. zu vermierhen 
iſt ein meublirtes Zimmer und Kabinet, erſte Eta e. 
Näheres Kraͤnzelmarkt in der Oelfabrik. 1 5 


— 


Sr, ; 


Eine freundliche Stube 
fuͤr einen oder zwei Herren iſt ſogleich mit auch ohne 
Meubles zu virmiethen. Das Nähere Kupferſchmiede / 
ſtraße No. 48 eine Stiege. 


Schmiedebruͤcke No. 17. zwei Treppen hoch, iſt vorn 
heraus, eine freundliche meublirte Stube zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Am 23ften In der gold. Gans: Hr. v. Pritt⸗ 
witz, Landrath, von Schmoltſchütz; Hr. Baron v. Löwen, 
Ober⸗Zoll⸗Inſpector, von Mittelwalde; Hr. Michel, Kauf⸗ 
mann, von Offenbach. — Im goldnen Schwerdt: 
Hrn. Gebrüder Weiſe, Kaufleute, von Kalify - Im 
Rautenkranz: Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von 
Huͤnern; Hr. v. Borkowski, von Skaraczewo; Hr. v. Aus 
lock, von See ge Hirſchberg, Juſtiz⸗Commiſſar, von 
Oppeln; Hr. Gotz, n 
ſchen Haus: Hr. Schröter, Hr. Bartelmus, Kaufleute, 
von Bielitz; Hr. Burow, Oberamtm., von Karſchau; Herr 
Seifert, Gutspächter, Hr. Feige, Inſpektor, beide von Sei⸗ 
fersdorf; Hr. Pförtner v. d. Hölle, Gutsbeſ., von Schieros⸗ 
a Hr. Polzin, Architekt, von Berlin — Im weißen 
dler: Hr. Kühnemann, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, 
von Pleſchen: Hr Bläſchke, Oberförfter, von Neſſelgrund; 
Hr. Tauchert, Kaufm, von Glogau. — Im gold. Zep⸗ 
ter: Hr. v. Lichonowski, Kammerherr, von Brieg; Herr 
v. Taczanowski, aus Polen; Hr. Moritz, Dr, med., von Ber⸗ 
lin; Gutsbeſitzerin v. Wilkonska. von Poſen. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Runſchke, Kantor, von Zoborowo; 
Hr. Sawade, Apotheker, von Oſtrowe; Hr. Barchewitz, Pa⸗ 
for, von Oelſe. — Im Hotel de Silésie: Hr. Frank, 
Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Scherer v' Scherburg, Gutsbe⸗ 
ſitzer, aus Ober⸗Caſtell in der Schweiz; Gutsbeſitzerin von 
Stechow, von Dambritſch. — In der Fechtſchüle: Hr. 
Goldblum, Hr. Goldluſt, Kaufleute, von Dzielozin; Herr 
SGoldbluth, Kaufm., von Stafhew. — Im Prirat⸗Lo⸗ 
gis: Hr. Drogand, Kreis⸗Juſtizrath, von Thorn, Albrechts⸗ 
ſtraße No. 26; Hr Dr. Oldhauſen, Profeſſor, von Erlan⸗ 
gen, Schuhbrücke No. 50: 

Am Zaſten. In den 3 Bergen: Hr. Ernemann, Par: 
tikulier, Hr. Halpert, Beamter, beide von Warſchau; Hr. 
Bauch, Kaufmann, von Glogau; Frau v. Stromiloff, aus 
Rußland. — Im go ld. Schwerdt: Hr. Heyne, Ges 
richts ⸗Actuarius, von Leipzig. — In der gold. Gans: 
Hr. Euchel, Kaufm., von Stettin. — Im Rautenkranz: 
25 v. Randow, von Kreikau; Hr. Baron v. Stucker, von 

chellersdorf. — Im goldnen Baum: Hr. v. Rochow, 
Jag von Scheidelwitz; Fräulein v. Frankenberg, von 

edlig. — Im deutſchen Haus: Hr. Baier, Licentiat 
d. Theol, von Greifswalde. — Im blauen Hirſch: Hr. 


Erdmenger, Buͤrgermeiſter, von Waldenburg; Madame Wo⸗ 


Getrelde-Preis in Courant. 


aufm., von Magdeburg. — Im deut⸗ 


lowska, von Warſchau. — Im Rotel de Sildsie: He. 
v6 laski, von Jarizimice; Hr. Gruſchke, Kalkulator, m 
Goſchuͤz — Im Hötel de Pologne: Hr. Graf von 
Woronzoff⸗Daſchkoff, Ober⸗Ceremonienmeiſter, von Peters⸗ 
burg. — Im gr. 6 Sch Hr. Schweitzer, Kaufm., 
on Neiffe; Hr. Goͤrlich, Schullehrer, von Rennersdorf. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Roſenbaum, Kaufmann, von 
Kempen, Nicolaiſtr. No. 75° Hr. Laurent, Senf⸗ und Haus 
ſenblaſen⸗Fabrikant, von London, Renſcheſtr. No. 8; Frau 
Generalin v. Kropf, von Klein⸗Maſſelwitz, Ring No. 11; 
Baronin v. Herzogenberg, von Wien, hbrücke No. 45. 


1 ET Be U TEE En geL OL ERITERE 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 


vom 24. September 1836. 


J Fr. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe | Geld 

— ä — 
Amsterdam in Cour. 2 Mon 1403 — 
Hamburg in Banco Vista 15033 — 
Ditto 4 V. — — 
Ditto 2 Mon 14972 — 
London für 1 Efd. Sterl. 3 Mon | 6.233 — 
Paris für 300 FT. ᷑ 2 Mon. 5 — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 103 — 
IK a 
Augaburg . 2 Mon. 102 — 
Wien in 20 Xr. 4 ista — — 
J ˙¹² 1. 1023 — 
Berlin [2 Lista | 400% — 
Dato e 2 Mon. 994 — 

Geld- Course. 

Holland. Rand- Ducaten — 954 
Kaiserl, Duc aten N 9534 
Friedriellsd or. 2 1131 — 
en,, dien nah anne 1137 en 
Porn oa leuten ae 102 
S Pr. Courant. 
Effeceten-Course, S |Briefe| Geld 
Staats- Schuldscleine . » 4 4013 — 

Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto ditto von 1822 4 — — 
Seehandl.-Präm.-Sch à 50 Rtl. — 613 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 104 — 
Breslauer Sta t- Obligationen | 4 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 90+ 25 
Schles. Pfandbr. von AWORıAl. | 4 1054 — 
Ditto ditto - 500 Kl. 4 106 * 
Ditto ditto 100 Rıhl. 4 — ee 
Discon ese ee 41 * 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 24. September 1836. 


f Hoͤchſter: Mittler: Niebrigfier: 

Weizen 1 Rthlr. 14 Sgr. = Pr — 1 Re 6 Sgr. 3 Pf. — + Rble 28 Sgr. 6 Pf. 
Segen = Rthir. 21 Sgr. = Pf. — = Rthle. 20 Sgr. 3 Pf. — Rthle. 19 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte - Rihlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 15 Sgr. Pf. — 7 Mble 14 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rthlr. 14 Sgr. = PM. — = Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. — Kehr. 11 Sgr. 6 Pf. 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſchein? dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämten 
zu haben. Der vierteljährliche Präuumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 71 Sor · 


